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Hamilıa Limidae. 


Schale in der Regel farblos, höher als lang, wit kurzem, geradem Schlossrand 
und meist gleichschenkligdreieckiger, seltener (Acesta) schräger Ligamentgrube ; 


Wirbel mehr oder weniger vorragend, in der Regel ungefähr über der Mitte des 


Schlossrandes gelegen, seltener nach vorn verschoben. Die oberen Ecken pflegen 
ohrartig abgesetzt zu sein. Die Skulptur besteht aus mehr oder weniger starken 
Radialrippen, die zuweilen mit kleineren oder grösseren abstehenden Schuppen be- 
setzt sind. Die Form ist eiförmig, häufig schief nach vorn vorgezogen, meistens 
ventral verbreitert; die beiden Hälften schliessen entweder zusammen und sind dann 
gewölbt, oder sie klaffen mehr oder weniger weit und sind flacher. 

Die Tiere zeigen häufig eine rosen- oder gelbrote Färbung; der Mantelrand 
trägt zahlreiche, mehr oder weniger lange, mit Schleimdrüsen ausgestattete Fäden, 
bei einigen Arten auch pigmentirte, augenartig gebaute Organe, doch nicht 
solche auffallenden Augen wie bei den meisten Pectiniden; bei Limea crassa fehlen 
die Randfäden. Der Fuss zeigt eine sehr merkwürdige Eigentümlichkeit, indem er 
sich um 130° herumgedreht hat, sodass seine ursprünglich vordere Spitze nach hinten 
gewendet ist; diese Drehung konnte bei jungen Tiere unmittelbar beobachtet werden, 
nachdem sie erfolgt ist, kriechen die Tiere nach rückwärts, indem die Mundöffnung 
am ursprünglichen Hinterende des Fusses liegt. Die Mundlappen sind zuweilen (bei 
der Sectio Mantellum) in ihrem mittleren Lippenteil zu einem Rohr verwachsen, das 
an beiden Seiten offen ist, sodass der Eingang in den Mund hier paarig symmetrisch 
geworden ist. Die starke Verkürzung der Längsachse hat die Lagerung der Organe 
bedeutend beeinflusst. Das Nervensystem ist sehr auffallend durch eine starke An- 
näherung der Cerebralganglien an die grossen Visceralganglien und die dement- 
sprechend ausserordentliche Länge der Cerebralcommissur ausgezeichnet. 

Bd. VIl. Abt. 2a. 10, VII. 1918. 1 
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Der grosse Schliessmuskel der Schale liegt in der hinteren Hälfte, ungefähr in 
der halben Höhe. Bei den mit einem Byssus ausgestatteten Gruppen hat sich der 
Ansatz der hinteren Fussretractoren (Byssusmuskeln) hinter und unter den Schliess- 
muskel verschoben, während dieser Muskel bei den byssuslosen Gruppen rückge- 
bildet ist. 


Die Kiemen sind nach dem Typus der Faltenkiemen gebaut, indem eine Anzahl 
von Fäden aus- und einspringende Fältchen bilden, in deren Kanten besonders aus- 
gebildete Fäden gelegen sind, die an den einspringenden Kanten befindlichen Haupt- 
fäden beider Lamellen sind mit einander durch Gewebsbrücken verbunden, in denen 
Blutkanäle enthalten sein können. 


Durch die angegebenen Merkmale sind die Angehörigen dieser Familie scharf 
von den Pectiniden, denen sie am nächsten verwandt sind, unterschieden. Wie bei 
diesen findet man bei ihnen eine Art der Ortsbewegung ausgebildet, die sonst bei 
Zweischalern nicht vorkommt: sie vermögen durch schnelles Öffnen und Schliessen 
der Schalen mit dem einen breiten, nach der Mitte gewendeten Saum bildenden 
Mantel zu schwimmen. Die einen Byssus erzeugenden Arten bauen sich ein Nest, 
in dem sie sich aufhalten. 


Solche Nester oder, wie er sie nennt, Schutzgehäuse hat Niezabitowski (Kosmos 
Polski, v. 38 p. 230—237) von Lima inflata näher beschrieben. Sie „besitzen 
eine’ unregelmässig länglichovale Gestalt und erreichen gewöhnlich die Länge von 
90 mm und die Breite von 70 mm. Dieselben sind aus kleinen Zweigen von Kalk- 
algen (Lithothamnien), kleinen Muscheln und Muschelfragmenten gebaut. Dazwischen 
aber findet man immer auch grössere (bis 50 mm ].) Muscheln von Arca, Peeten 
und Cardium, leere Seeigelschalen, Korallen, Kolonieen von Bryozoen, Gehäuse von 
Röhrenwürmern, kleine Steine —, nicht selten aber auch lebende Ascidien, wie 
Cynthia: dura, und Muscheln, wie Modiola barbata. Von diesen grösseren Gegen- 
ständen dienen immer einige zum Maskiren des Haupteinganges, welcher in das Innere 
des Gehäuses führt und einen Durchmesser von kaum 6— 10 mm besitzt. Die Wohn- 
kammer selbst ist ziemlich geräumig, sodass die Muschel in derselben sich frei be- 
wegen kann. Die Innenwände der Kammer sind mit einem dünnen Gewebe von 
Byssusfäden glatt tapezirt.“ 


Der Name der Hauptgattung Lima ist zuerst von Chemnitz 1784 in wissen- 
schaftlich zulässiger Form angewendet worden (Neues Conchylien-Cabinet, Bd. 7); 
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gewöhnlich wird er Bruguiere zugeschrieben, da er auf der im Jahre 1792 veröffent- 
lichten Tafel 206 des Tableau encyelopedique et möthodique zu finden ist, auf der 
in der Hauptsache dieselben Arten abgebildet sind, wie auf der Chemnitzschen Tafel 68, 
doch ohne Angabe von Artnamen. Somit ist Chemnitzens Werk nicht allein älter, 
sondern es hat auch den Vorzug, dass die Arten genannt sind, im Wesentlichen mit 
binären Namen, die zu verwerfen kein Grund vorliegt. 


Von den 7 abgebildeten Arten hat Chemnitz indessen nur 2 als Lima bezeich- 
net; er ist sich wohl über die Abgrenzung der Gattung nicht recht klar geworden, 
jedenfalls aber müssen wir die beiden Arten als typische Vertreter derselben ansehn, 
es sind Lima aspera und tenera, also Vertreter der Sectio Ctenoides (Klein 1753) 
H. & A. Adams 1858, welche demnach völlig mit Lima s. s. zusammenfällt. 


Nach Cuviers Tableau elömentaire, p. 421 (1798) hat Dall (Transact. Wagner 
Inst., v. 3 pt. 4 p. 765) als typische Art von Lima Östrea lima L. bezeichnet, 
darin kann ich ihm nicht folgen, weil Chemnitz bei weitem früher den Teil des Con- 
chylienwerkes veröffentlicht hat. Diese Art hat er als Radula bezeichnet und sie 
wird auch sonst als Vertreterin dieser zuerst von Klein 1753 aufgestellten, also 
praelinneschen Gruppe angesehn. 

In seinem 1798 veröffentlichten Museum Boltenianum hat Bolten p. 160 eine 
Gattung Mantellum aufgeführt mit 4 Arten: excavatum, inflatum, scabrum und lima 
— man könnte sie danach für ein vollkommenes Synonym von Lima ansehn, denn 
die 3. Art ist eine der beiden Chemnitzschen und die 4. die für die Gruppe Radula 
typische Art. P. Fischer bezeichnet Lima hians als typische Art der Sectio Man- 
tellum, das ist nicht annehmbar, da sie von Bolten gar nicht genannt ist; will man 
diesen Namen der Gruppe beibehalten, so kann nur inflatum als Typus bezeichnet 
werden. Die zuerst genannte Art Boltens excavatum wird allgemein in die Sectio 
Acesta H. & A. Adams gestellt; um keine Verwirrung zu veranlassen, will ich das 
annehmen. Dieser Section steht die kürzlich von Bartsch aufgestellte Gruppe Callo- 
lima sehr nahe, 

Inwieweit alle diese Gruppen und ausser ihnen Limatula, Limatulella und Limea 
als Sectionen, Untergattungen oder Gattungen Berechtigung haben, ist noch unsicher ; 
auf Grund anatomischer Untersuchungen hat Pelseneer vor Kurzem (Siboga-Exped., 


v. 53a) die Ansicht geäussert, dass einige Gruppen Gattungswert haben. Dall hat 
1 * 
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(Transact. Wagner Inst., v. 3 pt. 4 p. 765) Limea, die anatomisch noch nieht unter- 
sucht ist, als Gattung, Limatula als Untergattung von Lima und die übrigen als 
Sectionen bezeichnet; man wird indessen nach den anatomischen. Merkmalen Man- 
tellum auch als Untergattung ansehen müssen, da sie in verschiedenen Organen die 
stärksten Unterschiede aufweist. 

Über Limea ist Folgendes zu sagen. Die Gattung wurde von Bronn 1*3} für 
die tertiäre Ostrea strigilata Brocchi aufgestellt, deren Schale nach den Abbildungen 
schief und mit feinen Radialrippen skulptirt ist; leider kann ich Exemplare der Art 
nicht erhalten, sie scheint in Form und Skulptur ähnlich wie L. murrayi zu sein, 
die in den Ecken eine Anzahl schräger zahnartiger Fältchen aufweist, die ähnlichen 
morphologischen Wert haben dürften wie die Leisten, die bei L. scabra u. and. an 
dieser Stelle vorkommen. Nun hat Loven seine rezente L. sarsii wohl ohne nähere 
Kenntnis der genannten fossilen Art in diese Gattung gestellt wegen der Zahnleisten 
am Ligament, indessen dürften diese vergleichend-morphologisch eine andere Bedeu- 
tung haben, als die Zähnchen von L. murrayi, auch ist die Form und Skulptur nicht 
unwesentlich verschieden. In Bronns Gattungsdiagnose deuten allerdings die Worte: 
Margo cardinalis intus utraque extremitate perpendiculariter dentatus, dentibus com- 
pluribus — ein ähnliches Verhalten an, wie es L. erassa und die verwandten Arten 
zeigen, daher will ich für diese Gruppe den Namen Limea beibehalten. Lima mur- 
rayi ist in der Schalenform am ähnlichsten mit Mantellum, ohne Untersuchung des 
Tieres dürfte es wenig Wert haben, dafür eine eigene Section aufzustellen; Hedley 
hat die Art zu Limea gestellt, darin möchte ich ihm nicht folgen, weil ich wie ge- 
sagt die Fältchen in den Ecken nicht für gleichwertig mit der gezähnelten Ligament- 
leiste halte. 

Bei eingetrockneten Tieren der hier beschriebenen Limea opulenta finde ich ähn- 
liehe Manteleirren wie bei Limatula, demnach ist deren Fehlen bei L. crassa offen- 
bar nur eine Art-, nicht aber ein Gattungsmerkmal. Dadurch ist einer der wich- 
tigsten Unterschiede gegenüber Limatula fortgeräumt, L. pygmaea vermittelt zwischen 
beiden, demnach würde es sich empfehlen, Limea nicht mehr als Gattung, sondern 
als Untergattung aufzufassen‘; vermutlich würde Limatula dieser am besten unterzu- 
ordnen sein. 

Die Merkmale der Gruppen wird man folgendermassen feststellen können: 

Einziges Genus Lima. Merkmale der Familie. 
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Subgenus Lima s. s. Schale meistens verhältnismässig dickwandig und wenig 
klaffend ; Tier mit offenem Munde. 

Sectio Lima s. s. Schale hoch, wenig schief, am oberen Teil des Vorder- 
randes klaffend, hier durch Ausbiegung der Ränder eine Art Lunula bildend; Ober- 
fläche mit zahlreichen schmalen, in der Mitte divergirenden Radialrippen. Tier mit 
Byssus und Retractormuskeln, hinter dem Fusse mit einem grossen Fortsatz, Kiemen- 
rhachis mässig stark. 


Sectio Radula. Schale deutlich schief, nach unten beträchtlich verbreitert, 
ziemlich diekwandig, in geschlossenem Zustande wenig klaffend und zu geringer Öff- 
nung fähig, ohne deutliche Lunula; Oberfläche mit starken, meistens schuppentragen- 
den Radialrippen. Tier mit offenem Munde und mit Byssus und Retractormuskeln, 
mit einem mässig starken Fortsatz hinter dem Fusse, Kiemenrachis schwach. 


Sectio Acesta. Schale meistens gross und verhältnismässig dünnwandig, mässig 
schief, Wirbel weit nach vorn gerückt, daher Knorpelgrube sehr schief, Vorderecken 
klein und Lunula deutlich eingezogen; Oberfläche mit glatten, flachen Rippen oder 
Furchen. Tier mit offenem Munde, ohne Byssus und Retractoren, Fortsatz hinter 
dem Fusse klein, Kiemen wit sehr breiter Rhachis: 

Callolima Bartsch dürfte nicht wesentlich verschieden sein. 

Subgenus Mantellum. Schale schief, meistens dünnwandig und in geschlosse- 
»em Zustande mehr oder weniger stark klaffend, ohne Lunula, Wirbel weit von 
.einander entfernt, daher zu weiter Öffnung befähigt; Oberfläche mit mehr oder weniger 
starken, zuweilen knotigen kadialrippen. Tier mit verwachsenen Lippen, ohne Byssus 
und Retractoren, Velum der Mantelränder sehr breit und vorn weit in der Mitte 
verwachsen, Fortsatz hinter dem Fusse schwach. 

Die Sectio Limatulella Sacco dürfte wertlos sein; die Schale ist von ähnlicher 
Form wie bei Mantellum, nur mehr gewölbt und kaum klaffend. Das Tier von L. 
loscombi finde ich von L. inflata nicht wesentlich verschieden, 1. angulata ver- 
mittelt zu Mantellum. 

Subgenus Limatula. Schale hoch, unten wenig verbreitert, stark gewölbt, 
fast gerade und symmetrisch, kaum klaffend, mit meist ziemlich schwachen Radial- 
zippen, häufig nur im mittleren Teile. Tier mit offenem Munde, ohne Byssus und 
Xetractoren, Mantellappen wenig mit einander verwachsen. 

Subgenus Limea. Schale klein und verhältnismässig dickwandig, kaum asym- 
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metrisch, mit kräftigen, meistens knotigen oder schuppigen Radialfalten, vor und 
hinter dem Knorpel unterhalb des Ligamentes eine gezähnelte Tıeiste. 

Von diesen Gruppen dürfte Radula im Ganzen am ursprünglichsten sein und 
Lima s. s. schliesst sich ihr nahe an, während Acesta sich abweichender verhält. 

Unter den Mantellum-Arten dürften die stärker gewölbten und weniger klaffen- 
den sich von Radula-ähnlichen Formen ableiten und mit ihrer bedeutenden Schwimm- 
fähigkeit zu den abweichendsten Arten hinführen. Limatula hat in der Form mehr 
Ähnlichkeit mit Lima, besonders L. dunkeri, und hat sich vielleicht von ähnlichen 
Formen unter Verlust des Byssus abgeleitet. L. pygmaea steht in der Schalenform 
etwa in der Mitte zwischen Limatula und Limea und deutet eine nahe Verwandt- 
schaft beider Gruppen an; das Hauptmerkmal der letzteren, die gezähnelte Ligamient- 
leiste, ist bei L. opulenta zur höchsten Entwicklung gelangt, während L. crassa die 
Manteleirren verloren hat. 

Wie E. Philippi (in Zeitsch. D. geol. Ges., v. 52) dargelegt hat, ist Radula im 
Jura noch nicht von der fossilen Gruppe Plagiostoma zu trennen und Lima s. s. 
(= Ctenoides) tritt im oberen Jura auf, demnach hat in dieser geologischen Periode 
die Trennung der Gruppen begonnen. ÜCtenostreon fasst Philippi als eigene Gat- 
tung auf. 

Die Zahl der bisher bekannten rezenten Arten kann ich durch Beschreibung 


einiger neuer Arten, die zum Teil aus dem Material der Deutschen Tiefsee-Expe- 


dition stammen, vermehren, sodass sie sich auf etwa 85 beläuft. 
Ausser den hier beschriebenen sind ein paar Arten genannt, aber nicht be- 
schrieben in Pelseneers erwähnter anatomischer Bearbeitung der Siboga-Muscheln, 


nämlich L. weberi, crocea, fenestrata und angustata; diese sollen später von Dautzen- 


berg beschrieben werden. 

Einige der Arten sind sehr weit verbreitet, wie besonders Lima (Radula) lima, 
während andere nur von einzelnen Orten bekannt geworden sind. Die meisten sind 
auf die wärmeren Meere beschränkt, wie die Gruppen Radula, Lima s. s. und im 
Wesentlichen Acesta, bis auf die nordische L. (A.) excavata. Limatula ist am mei- 
sten eurytherm, da einige Arten in den arktischen Gebieten vorkommen, während. 
andre in der Nähe des Aequators -gefunden worden sind. 


Genus Lima Chemnitz. 


1784 Lima, Chempitz in Martini & Chemnitz, N. Conch.-Cab., v. 7 p. 352. 
1795 Glaucus und Glaucoderma, Poli, Test. utr. Sicil., v. 2 p. 254. 

1798 Mantellum, Bolten, Mus. Bolt., p. 160. 

1807 Limaria, Link, Beschr. Natural.-Samml. Rostock, p. 157. 

1858 Radula, H. & A. Adams. Gen. rec. Moll., v. 2 p. 556. 
1872 Lima, G. B. Sowerby in Reeye, Conch. icon. v. 18. 
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Schale ungefärbt, mehr oder weniger gewölbt, geschlossen oder klaffend, gerade - 
oder schief, meistens eiförmig, Wirbel über der Mitte der dreieckigen Ligamentfläche 
oder nach vorn gerückt, Knorpelgrube gerade oder schräg, Ligamentleiste glatt oder 
sezähnelt, in den vortretenden oberen Ecken kommen zuweilen schwache leistenartige 
Verdickungen vor, die ähnlich wie Schlosszähne in einander greifen; Oberfläche mit 
feinen oder gröberen Radialrippen oder Falten, die zuweilen Knoten oder bald klei- 
nere, bald grössere Schuppen tragen. 


Subgenus Lima s. s. 


Schale meistens ziemlich gross und dickwandig, wenig klaftend, Vorderrand im 
oberen Teil meistens ausgebogen oder eingezogen. Lippenteil der Mundlappen nicht 
verwachsen. 


Sectio Lima =. s. 


1789 Ctenoides, (Klein 1753) Bruguiere, Enc. method. Vers, v. 1 p. 537. 
1853 C. (Subgen. v. Radula), Mörch, Cat. Conch. Yoldi, v. 2 p. 56. 

1858 C., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 557. 

1886 C. (Sectio v. Lima), P. Fischer, Man. Conchyl., p. 941. 


Schale schwach gewölbt, die Höhe übertrifft die Länge mehr oder weniger be- 
deutend, ziemlich dickwandig, wenig schief, der oberste Teil der Vorderränder ist 
ausgebogen und klafft etwas; die Skulptur besteht aus zahlreichen mehr oder weniger 
feinen, in der Mittellinie etwas divergirenden Radialrippen, die in regelmässigen Ab- 
ständen mit kleinen oder stärkeren Knötchen oder Stacheln besetzt sind. 
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Das Tier hat einen wohlentwickelten Byssus und deutliche hintere Fussretrae- 
>toren, sowie hinter dem Fusse einen grossen Fortsatz, die Kiemenfortsätze haben 
mässige Grösse. 


Lima (Lima) scabhra (Born). 
Taf. 1, Fig. 7 und Taf. 2, Fig. 2—5. 


1778 Ostrea s., Born, Index Mus. Vindob., p. 96. 

1780 O. s., Born, Test. Mus. Vindob., p. 110. 

1784 Lima aspera, Chemnitz, N. Conch.-Cab., v. 7 p. 352 t. 68 f. 652. 

1791 Ostrea glacialis, Gmelin, Syst. Nat., ed. 13 p. 3332. 

1819 Lima g., Lamarck, Hist. An. s. Vert., v. 6! p. 157. 

1843 L. scabra, G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 83 t. 21 f. 4, 5, 12. 
1858 Radula (Ctenoides) s., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 557. 
1872 L. s., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 8. 

1889 L. s., Dall in Bull. U. S. Mas., v. 37 p. 36. 

1910 L. s., Thiele in Zool. Jahrb., suppl. 11 p. 126. 

„lesta ovata, complanata, striis longitudinalibus deorsum scabris, auriculis inaequalibus,. 
altera emarginata.“ (Born). 

Schale ziemlich gross und diekwandig, flach gewölbt, etwas schief eiförmig, die 
Wirbel ragen wenig über die dreieckige Ligamentfläche hinaus, deren Mitte ein ziem- 
lich grosser, etwas schiefer, unten abgerundeter Knorpel in einer flachen Grube ein- 
nimmt. Der Vorderrand ist oben stark aufgewulstet und nach beiden Seiten ausge- 
bogen, hier klaffen die beiden Hälften beträchtlich zum Durchtritt des Byssus. Der 
untere Teil des Vorderrandes, sowie der Ventralrand und der grösste Teil des Hin- 
terrandes verlaufen bogenförmig, während der oberste Teil des letzteren etwas ein- 
gezogen und klaffend ist, sodass die obere Ecke deutlich hervortritt. Die ganze 
Oberfläche ist mit schmalen Rippchen besetzt, die anfangs sehr dicht stehn, aber bei 
grösseren Schalen gegen den Rand hin deutliche Zwischenräume bilden, und die in 
ziemlich regelmässigen Abständen mit kurzen, schräg abstehenden, ziemlich spitzen 
Schuppen besetzt sind; sie divergiren in einer von den Wirbeln zum Ventralrande 
herablaufenden Linie. An der Innenseite findet sich gegen die oberen Ecken hin 
unterhalb des Ligamentes eine etwas schräge, mässig erhobene Leiste, der eine Furche 
der andern Hälfte entspringt (Fig. 4, 5). Der Rand ist durch die Enden der Rippen: 
etwas zackig, die Innenfläche glatt und glänzend. m4 
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Höhe 80 mm, Länge 60 mm, Dicke 29 mm. 

Antillenmeer und der benachbarte Teil des Atlantischen Ozeans bis Cap Hatteras. 

Bei jungen Exemplaren tritt die Asymmetrie stärker hervor, sodass sie mehr 
Ähnlichkeit mit der Sectio Radula zeigen (Fig. 3); die schmalen Rippen zeigen an 
Stelle der Schuppen kleine Wärzchen und ihre Zwischenräume deutliche und dichte 
Querfurchen. 

‚Diese Art bildet zuweilen eine von vorn und hinten stark zusammengedrückte 
Abnormität wie sie in Reeves Conchol. iconica Fig. Sb darstellt; nach einer solchen 
Schale der Berliner Sammlung beträgt ihre Höhe 44 mm, bei einer Länge (=d.h. 
von vorn nach hinten) von 23 mm. 


Eim® (Eima) tenera Chemnitz. 
Pate tahie.Nd- 


1784 L. t., Chemnitz, N. Conch.-Cab., v. 7 p. 354 t. 68 f. 653. 

1843 L. t. (part.), G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 84 t. 21 £. 10, 11,13. 

1858 Radula (Otenoides) t., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 557, 

1872 Lima t., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 7. 

1880 L. (Ctenoides) t., Martens in Möbius, Mauritius, p. 315. 

1886 L. t., Dall in Bull. Mus. Harvard, v. 12 p. 224. 

1901 L. scabra var. tenera, Dall & Simpson in U. S. Fish. Comm. Bull. 1900, 

p- 1 p. 467. 
„L. testa subovata, subcompressa, rectiuscula, tenui, lata, epidermide fusca induta, co- 

stellis minutis granoso-nodosis, divaricatim interruptis subrugata; aurieulis anticis late hian- 
tibus, erassis; cardine crasso, obsolete plicato.“ (Reeve). \ 


Die Form dieser Art ist der von L. scabra sehr ähnlich, dagegen ist die Skulp- 
tur bedeutend feiner und dichter, die Rippchen bilden ziemlich regelmässige Absätze, 
doch ohne schuppen- oder dornartige Erhebungen, die Zwischenräume sind bei gut 
erhaltenen Schalen deutlich mit dichten Grübchen versehen, In der Grösse und 
Stärke dürfte sie hinter L. scabra zurückbleiben. 

Höhe 56 mm, Länge 46 mm, Dicke 17 mm. _ 

Indischer Ozean. Nach Dall kommt die Art, die er nur als Varietät von L. 
scabra ansieht, in Westindien (bei Havana etc., von Cedar Keys bis Barbados) vor; 
er unterscheidet davon eine var. planulata, die anscheinend der L. dunkeri ähnlich 


ist, da sie mehr verlängert und zusammengedrückt, feiner skulptirt und ohne Dornen 
Bd. VII. Abt. 2a. 12. VIL, 1918, 9 
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ist. Sie ist bei Barbados in der Tiefe von 180 m gefunden. Auch Uhemnitz hat 
Westindien als Heimat bezeichnet — für die mir vorliegenden Schalen ist keine Her- 
kunft angegeben. 


Lima (Lima) dumkerfi Edg. Smith. 
Taf. 2. Fig. 6, 7. 


1877 L. japonica (non A. Adams 1863), Dunker in Malak. Bl., v. 24 p. 70. 
1882 L. j., Dunker, Ind. Moll. Mar. japon., p. 245 t. 11 f. 8, 9. 

1885 L. dunkeri, Edg. Smith in Rep. Voy. Challenger, v. 13! p. 291, 

1895 L. d., Pilsbry, Cat. mar. Moll. Japan, p. 142. 

„Testa ovata, plano convexa, antice perparum hians, costulis minutissimis densissimis 
divergentibus in medio angulatim confluentibus instructa, epidermide fusca induta; auriculae 
minimae obtusangulae; cardo crassiusculus obsolete plicatus, antice tuberculis binis munitus.“ 
(Dunker). 


Schale in der Regel bräunlich, flachgewölbt, ziemlich lang eiförmig, sehr wenig 
schief, nach oben ziemlich stark verschmälert, Wirbel wenig schief. Der Vorderrand 
ist im oberen Teil deutlich ausgebogen und klaffend, Vorder- und Hinterecke sind 
gleichgross, der grösste Teil der Schale gleichmässig rundlich. Die Oberfläche ist 
überall mit schmalen und dichten, in der Mittellinie ein wenig divergirenden und in 
ziemlich regelmässigen Abständen gekerbten Radialrippchen besetzt, die gegen die 
Mitte hin deutlich schmaler sind als vorn und hinten; die Furchen zwischen ihnen 
sind deutlich und regelmässig punktirt. Vor:und hinter dem Knorpel verläuft unter 
den Ecken in der rechten Schalenhälfte eine schräge Leiste, der in der andern 
Hälfte eine Furche entspricht. 

Höhe 30 mm, Länge 23 mm, Dicke 9 mm. 

Pazifischer und Indischer Ozean. Mir liegt die Art ausser von Japan, von wo 
sie ursprünglich beschrieben ist, vor von Luzon, Uea, Singapur und Mauritius. 

Von L. tenera unterscheidet sich diese Art durch höhere und weniger schiefe 
Form und durch die noch feinere Skulptur. . 


Lima (Lima) brunnea Cooke. 


1886 L. b., A. H. Cooke in Ann. nat. Hist., ser. 5 v. 17 p. 135. 
„L. testa rectiuscula, subtenera, brunnea, postice vix, antice late hiante costis valde 
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numerosis coalescentibus nodosis armata, nodis rotundis albidis, auriculis parvis, indistinetis, 
area cardinali angusta.“ (Cooke). 


Höhe 19 mm, Länge 12,5 mm. 

Rotes Meer. 

Die Art soll von L. scabra in der Beschaffenheit der Rippen und Knoten ver- 
schieden und mehr gewölbt, die klaffenden Öffnungen zwischen den beiden Klappen 
anders sein. Mir liegen aus dem roten Meer einige, meist ziemlich unregelmässig 
geformte Schalen vor, es ist aber aus obiger Diagnose nicht zu entnehmen, ob sie 
mit L. brunnea identisch sind. Sie sind jedenfalls der L. dunkeri am ähnlichsten, 
unterscheiden sich indessen durch etwas breitere Rippen, die mit deutlichen Schüpp- 
chen in mehr oder weniger regelmässigen Abständen besetzt sind; sie mögen eine 
Abänderung dieser Art darstellen, auch L. brunnea wird ihr wohl nahe stehn. 


Lima (Lima) alata Hedley. 
Taf. 2. Fig. 8, 9. 


1898 L. a., Hedley in Records Austral. Mus., v. 3 p. 84 textfig. 
1904 L. a., Hedley in P. Linn. Soc. N. S. Wales, v. 29 p. 201. 


Schale gross, dick und schwer, nur wenig schräg, annähernd elliptisch, oben 
abgeschnitten, unten rundlich vorgezogen, vom Rücken gesehen mässig gewölbt, die 
Länge beträgt ?”/; der Höhe. Schlossrand ziemlich lang, fast gerade, mit der Mittel- 
linie der Schale einen Winkel von 35 Grad bildend, Ligamentalfläche schmal und 
flach, Wirbel klein und scharf. Vordere Ecke stark entwickelt, verdickt, stark um- 
gebogen, hintere gerade und mässig gross. Oberfläche überall regelmässig radial ge- 
furcht, die Furchen sind so breit wie ihre Zwischenräume, ihre Zahl beträgt etwa 
100, sie sind am stärksten auf den oberen Ecken, sie bilden in der Mitte von vorn 
und hinten einen spitzen Winkel und werden von einigen stärkeren Anwachslinien 
‚etwas gebrochen, 

Länge 5 cm, Höhe 7 cm. 

Südlicher Pazifischer Ozean (Santa Cruz-Insel und Queensland). 
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Lima (Lima) concentric® G. B. Sowerby. 
a, 2. Re 10), 


1888 L. c., G. B. Sowerby in P. zool. Soc. London, p. 207 t. 11 f. 20, 

„Testa rotunde flabelliformis, obliqua, lata, compressa, tenuiuscula, subpellueida, coeruleo- 
alba, concentrice fusco multifasciata, epidermide ferruginea induta; laminis numerosis, con- 
centrieis, parum elevatis, fusco anguste marginatis, et costis angustis circa 80, confertissimis, 
complanatis, interruptis, subrugosis, partim divaricatis, superne attenuatis, interstitiisque mi- 
nutissime crenulatis et puncturatis sculpta; area cardinalis angusta, mediocriter excavata; 
auriculis parviusculis, fere aequalibus, antieis plicatis, rotunde intlexis; pagina interna nitida, 
caeruleo-alba, margine externo minute crenulata, tenuiter fusco eircumdata.“ (Sowerby). 

Schale rundlich fächerförmig, schräg, breit, zusammengedrückt, ziemlich dünn, 
etwas durchscheinend, bläulich weiss mit zahlreichen braunen konzentrischen Streifen 
und braunem Periostracum; Ligamentfläche schmal, mässig vertieft; ziemlich kleine, 
fast gleichgrosse Ohren, die vorderen gefaltet, rundlich eingebogen; Oberfläche mit 
zahlreichen wenig erhobenen, schmal braun gerandeten konzentrischen Falten und mit 
etwa 80 schmalen, sehr dicht stehenden, abgeflachten, unterbrochenen, etwas rauhen, 
teilweise spitzwinklig divergirenden, nach den Wirbeln hin sich abschwächenden 
Radialrippen, deren Zwischenräume sehr fein gefaltet und punktirt sind. Innenseite 
glänzend, bläulich weiss, Rand fein gefaltet mit einem schmalen braunen Saum. 

Höhe 30 mm, Länge 27 mm. 

Chinesisches Meer bei Hongkong. 

Diese eigentümliche Art, die ich nicht gesehen habe, dürfte zur Sectio Lima s. s. 
gehören, da das Verhalten der Rippen darauf hinweist, während die konzentrischen 
Falten sonst nicht vorkommen. 


Lima (Lima) albicome Dall. 


1886 L. a., Dall in Bull Mus. Harvard, v. 12 p. 225. 
1902 L. a., Dall in P. U. S. Mus., v. 24 p. 507. 

Schale gelblich grau, kurz, sehr ungleichseitig, oben scharf abgeschnitten und 
unten rundlich vorn vorgezogen, Schlosslinie kurz, Ligamentfläche dreieckig mit einem 
langen, schmalen Knorpel in einer flachen Grube, oben überragt von dem zuge- 
spitzten Wirbeln;; vordere Kanten der Ligamentfläche und der Lunula stark gekielt, 
die letztere ist eingedrückt mit einem starken und 2—3 feinen Radialfäden neben 
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dem längeren Kiel, ausserdem mit Anwachsstreifen versehen; vordere Ecke des 
Schlossrandes in Seitenansicht in der Höhlung verdeckt, hintere Ecke sichtbar, doch 
nicht vorragend, scharf, von hier bis zum äusseren Ende des vorderen Kieles 
beschreibt die Basis 2 Drittel eines Kreisbogens. Oberfläche glatt, mit sehr zahl- 
reichen, regelmässigen eingestochenen Grübchen, von denen am Unterrande etwa 10 
auf den mm kommen ; diese Grübchen strahlen von der Mittellinie der Schale und 
einer Linie vom Umbo zum Rande der Lunula aus. 

Höhe und Länge 8 mm, Dicke 4 mm, Schlosslinie 2,75 mm, Länge der Lunula 
6 mm. 

Westindien (Barbados und Havanna), 200 m Tiefe. 

Die eigenartige Skulptur unterscheidet die Art von allen übrigen. 


Sectio Radula (Klein) Bruguiere. 


1789 Radula (Klein 1753) Bruguiöre, Enc. möthod. Vers, v. 1 p. 537. 
1853 Radula (Subgen. v. Radula) Mörch, Cat. Conch. Yoldi, v. 2 p. 57. 
1886 R. (Sectio v. Lima), P. Fischer, Man. Conchyl., p. 941. 


Schale ziemlich dickwandig, wenig gewölbt, kaum klaffend, vorn abgeflacht oder 
etwas eingezogen, deutlich schief, nach unten bedeutend verbreitert, Ligamentfläche 
wenig schräg, die Wirbel daher ziemlich dicht zusammenliegend, sodass die Schale 
nicht weit geöffnet werden kann; die Skulptur besteht aus starken Radialrippen 
die mit mehr oder weniger grossen, meistens abstehenden Schuppen besetzt sind 
Das Tier ist ähnlich wie bei Lima s. s., der Fortsatz hinter dem Fusse mässig gross, 
die Kiemenrhachis ziemlien Klein. 


Lima (Radula) lima (Linne). 
Taf. 1. Fig. 3 und Taf. 2 Fig. 1, 11—13. 


1758 Ostrea l., Linne, Syst. Nat., ed. 10 p. 699. 
1778 O. l., Born, Index Mus. Vindob., p. 9. 
1780 O. l., Born, Test. Mus. Vindob. p. 109. 
1784 O. 1., Chemnitz, N. Conch.-Cab., v. 7 p. 349 t. 68 f. 651. 
1799 Lima ]., Lamarck in M6m. Soc. Hist. nat. Paris, p. 88. 
1819 L. squamosa, Lamarck, Hist. An. s. Vert., v. 61 p. 156. 
. 1836 L. vulgaris, Scacchi, Cat. Conch. Regni neap., p- 4. 
1843 L. squamosa, G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 84 t. 21 f. 1, 18. 
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1858 Radula lima + R. vulgaris, H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 557. 
1863 Lima sowerbyi, Deshayes, Cat. Moll. Reunion, p. 30. 
1867 L, squamosa, Weinkauff, Conchyl. Mittelm., v. 1 p. 241. 
1872 L. s., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima t. 2 £. 10. 
1886 L. s., Martens in J. Linn. Soc., v. 21 p. 202. 
1888 Radula lima, Bucquoy, Dautzenberg & Dollfus, Moll. mar. Roussillon, v. 2 
Por 
1898 Lima squamosa, Locard, Exped. Travailleur Talisman, Moll. test. v. 2 p.411. 
1913 L. lima, Suter, Man. N. Zealand Moll., p. 883 (t. 58 £. 11). 
„L. testa ovali, depressa, antice quasi abseissa; costis squamosis, asperrimis; cardıne 
obliquo; margine plicato.“ (Lamarck). 


Schale dickwandig, flach gewölbt, schief dreieckig, unten abgerundet, Wirbel 
wenig über die meistens breit dreieckige Ligamentfläche hinausragend, Knorpel wenig 
schief; die Vorderecke ragt in der Regel wenig über den schrägen, geraden Vorder- 
rand hinaus, Hinterecke stumpfwinklig vortretend, Hinter- und Unterrand bogig. 
Die vordere meistens abgeflachte, seltener deutlich eingedrückte Seite ist mit einigen 
fein knotigen Rippenstreifen, die übrige Oberfläche mit radialen Falten skulptirt, ihre 
Zahl beträgt in der Regel etwa 20, wozu noch eine kleine Zahl unregelmässigerer 
auf der Hinterecke kommt, sie sind mehr oder weniger dicht mit abstehenden 
Schuppen besetet. Der Rand ist an den Rippenenden deutlich gefaltet. In den 
oberen Ecken unterhalb des Ligamentes sind flache schräge Leisten erkennbar. 

Höhe 76 mm, Länge 60 mm, Dicke 23 mm. 

Alle wärmeren Meere. 

Bei ihrer weiten Verbreitung zeigt die Art Abänderungen, die zum Teil mit 
besonderen Namen belegt worden sind, hauptsächlich ist L. multicostata Sow. durch 
grössere Rippenzahl (etwa 30) und dementsprechend kleinere Schüppchen ausge- 
zeichnet. 

Zuweilen sind die Schuppen abwärts gebogen, sodass sie eine gewölbte Ober- 
fläche zeigen, diese Abänderung ist als L. bullifera Deshayes (Cat. Moll. Reunion, 
p- 30 t. 4 £f. 9, 10) bezeichnet worden. Einige Schalen sind durch eine auffallend 
grosse Ligamentfläche und Dicke der Wandung ausgezeichnet (Fig. 13), eine solche 
von Neu-Guinea hat bei einer Höhe von 65 mm eine 14 mm hohe und 25 mm breite: 
Ligamentfläche. 
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Lima (Eiadula) paucicostata G. B. Sowerby. 
Taf. 2. Fig. 14. 


1843 L. p., G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 85 t. 21 f. 14, 17. 
1858 Radula p., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 557. 

1863 Lima p., Deshayes, Cat. Moll. Reunion, p. 30. 

1872 L. p., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 9. 
1880 L. (Radula) p., Martens in Möbius, Mauritius, p. 315. 

„I. Limae squamosae simillima, sed costis eirciter 12, squamis magnis perelevatis“, 
{Sowerby, Thesaur.). — „L. testa solida, obliqua, subtrigona, antice ad marginem ventralem 
oblique producta, costis crassis, paucis, subrotundatis squamis fornicatis_extantibus brevibus 
‘imbricatis armata; latere antico excavato; cardine magno, trigono.“ (Sowerby in Reeve). 


Schale flach gewölbt, ziemlich dickwandig, schief dreieckig, vorn gerade, unten 
bogig, hinten schwach konkav, Vorderseite meistens etwas eingedrückt und mehr 
‚oder weniger deutlich mit knotigen Rippenstreifen skulptirt, die Aussenfläche mit 
etwa 12, meistens breiten und flachen Radialfalten, die mehr oder weniger dicht- 
stehende, breite, oben gewölbte, abstehende Schuppen tragen. Auf der Hinterecke 
sind solche Schuppen zuweilen kaum angedeutet, zuweilen sehr ausgeprägt. Wirbel 
wenig über die etwas schief dreieckige Ligamentfläche hinausragend. Knorpel stark, 
etwas schief, unten bedeutend vortretend.. In den Ecken wenig deutliche Knötchen. 

Höhe 72 mm, Länge 55 mm, Dicke 24—30 mm. 

Rotes Meer und westlicher Teil des Indischen Ozeans. 


Lima (Baduia) sydneyensis Hedley. 
Taf 3cRıez4Ay 2: 


1901 L. brunnea (non A. H. Cooke 1886), Hedley in P. Linn. Soc. N. S. Wales, 
y.oop 2 ar 79: 

1904 L. sydneyensis, Hedley in P. Linn. Soc. N. S. Wales, v. 29 p. 200. 

1907 L. s., Suter in Tr. N. Zealand Inst., v. 39 p. 270. 

1913 L. s., Suter, Man. N. Zealand Moll., p. 884 (t. 52 f. 4). 

Schale dünn und durchscheinend, bräunlich, beilförmig, sehr ungleichseitig, nicht 
klaffend, hinten fast in ganzer Höhe gerade abgeschnitten und hier mit einer Kante 
‘tief eingedrückt, Unter- nnd Vorderrand gleichmässig gerundet. Ligamentfläche drei- 
eckig, überragt von dem etwas eingekrümmten Wirbel, oben durch einen Kiel scharf 
‚begrenzt, Schlosslinie kurz, Ligamentgrube schmal, schräg, flach; obere Ecken un- 
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deutlich. Oberfläche überall mit feinen, dichten Radialrippen besetzt, die fein knotig 
und zum Teil an den Anwachslinien unterbrochen sind. Innenseite glatt. schwach 
rötlich; Rand durch die Rippen gezähnelt. 

Höhe 8 mm, Länge 6 mm, Dicke 4 mm. 

Pazifischer Ozean bei Sydney (15 m Tiefe) und Neu-Seeland. 


Himsa (Kadula) tahitemsis Edg. Smith. 
Taf. 3. Fig. 4, 5. 


1885 L. t., Edg. Smith iu Rep. Voy. Challenger, v. 13T p. 289 t. 24 f. A. 

„Testa brevis, oblique subquadrata, compressa, inaequilateralis, alba, antice excavata, 
costis ad quindecim spinis erectis cavis elongatis pulcherrime ornatis instructa, in interstitiis 
liris concentricis praecipue umbones versus fortibus cancellata. Auriculae valde inaequales, 
antice fere obsoletae. Area dorsalis angusta, parva, excavata. Pagina interna nitida, radiatim 
sulcata.“ (Smith). 

Schale kurz, schräg, etwas quadratisch, zusammengedrückt, ungleichseitig, vorn 
ausgehöhlt, Oberfläche mit etwa 15 Rippen, die mit aufgerichteten ziemlich langen, 
rinnenförmigen Schuppen zierlich besetzt sind, und in den Zwischenräumen mit kon- 
zentrischen, besonders nach den Umbonen hin starken Fältchen gegittert. Obere 
Ecken sehr ungleich, die vorderen fast verschwunden. Ligamentfläche schmal und 
klein, ausgehöhlt. Innenseite glänzend, radial gefurcht. 

Höhe 10 mm, Länge 9 mm, Dicke 4,5 mm. 

Pazifischer Ozean bei Tahiti, 75 m Tiete. 

Die Art ist von L. lima durch kürzere und mehr rechteckige Form, geringere 
Rippenzahl. mehr aufgerichtete und längere Schuppen und gröbere Fältchen zwischen 
den Rippen, hauptsächlich an den Umbonen, wo sie der Oberfläche ein gegittertes 
Ansehen geben, unterschieden, der vordere Abfall ist etwas eingebogen und mit 
wenigen, feindornigen Fältchen skulptirt. 


Lime (Baduli®) mariomi P. Fischer. 
Taf. 3. Fig. 6—8. 


1882 L. m., P. Fischer in J. Conchyl., v. 30 p. 52. 
1885 L. lata, Edg. Smith in Rep. Voy. Challenger, v. 131 p. 287 t. 24 f. 3. 
1897 Radula 1., Dautzenberg & H. Fischer in M&m. Soc. zool. France, v. 10 p. 186.. 
1898 L. marioni, Locard in Exp. Travailleur Talisman, Moll. test. v. 2 p. 410 
t. 15 f£. 15—19. 
„Testa suborbicularis, parum convexa, inaequilateralis, antice et oblique valde truncata, 
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postice auriculata; costis crebris, asperis, eirciter 40, interstitiis minoribus, transversim stri- 
atis; area dorsali rhomboidea, parte antica obliqua costata, parte postica brevi, sublaevigata.“ 
(P. Fischer). 

Schale von mässiger Stärke, etwas zusammengedrückt, fast geschlossen, ungleich- 
seitig, schräg, breit, vorn schräg abgeschnitten und tief ausgehöhlt, hinten nahe dem 
Oberrande leicht eingebogen, dann breit gerundet, unten halbkreisförmig. Oberfläche 
mit etwa 36 Radialrippen, die mehr oder weniger mit kurzen, etwas zugespitzten, 
rinnenförmigen Stacheln besetzt sind, die Zwischenräume schmaler als die Rippen, 
mässig vertieft, quer runzlig gestreift. Ligamentfläche tief ausgehöhlt, kegelförmig, 
mit dreieckiger Grube. Innenseite glänzend, mit flachen Radialfurchen. 

Höhe 42 mm, Länge 36 mm, Dicke 15,5 mm. 

Mittlerer Atlantischer Ozean (Brasilien, Azoren, Sudan, Portugal, Golf von 
Gascogne) und Mindoro-See (Philippinen), 150—1700 m Tiefe. 

Die Art ist der L. lima ähnlich, doch breiter, und hat zahlreichere, feinere, 
schärfer bedornte Rippen, der vordere Abfall ist kürzer, die eigentümliche dreieckige 
Ligamentgrube ganz verschieden und der von den Umbonen mit dem Vorder- und 
Oberrande gebildete Winkel weniger spitz. Unter den 36 Rippen sind die sehr 
feinen auf der Lunula nicht eingerechnet. In Seitenansicht sind die schwachen Vor- 
derecken nicht sichtbar. Die Dornen auf den Rippen sind ziemlich spitz und lang, 
etwas gebogen. 

Die von den Philippinen vorliegenden Schalen sind ziemlich klein, doch sonst 
ganz ähnlich, sodass sie von den atlantischen nicht abgetrennt werden können, wie 
ja auch L. lima in beiden Gebieten vorkommt. Es erscheint mir auch nicht uumög- 
lich, dass die Art mit der australischen L. bassii identisch ist. Nach der Abbildung, 
die Locard von der Innenseite giebt, verläuft die Ligamentgrube von dem vorn ge- 
legenen Wirbel schräg nach hinten, wie es bei Acesta-Arten der Fall ist, doch dürfte 
die Art zu Radula gehören. 

Locard unterscheidet einige Variationen, die er als major, intermedia, depressa, 
elongata und rotundata bezeichnet. 


Lima (Radula) bassii Tenison Woods. 
Tat. Ho, 9: 
1877 L. b. 7, Tenison-Woods in P. R. Soc. Tasman. 1876 p. 112. 
1886 L. b., Tate in Tr. R. Soc. S. Austral., v. 7t.5£.8;t.7£1. 
1904 L. b., Hedley in P. Linn. Soc. N. S. Wales, v. 29 p. 201 t. 9 f. 28. 


1907 L. b., Hedley in Records Austral. Mus., v. 6 p. 2837. 
Bd. VII. Abt. 2a. 19. VOL. 1918, 3 
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Schale ziemlich festwandig, etwas aufgeblasen, länglich, rundlich viereckig, Rand 
gleichmässig gerundet, Vorderseite (?) kurz, sehr wenig konkav, in ganzer Länge mit 
einem kleinen, schmalen, stumpfwinkligen Ohr, das 3 kleine rauhe Rippen trägt und 
am Umbo tief gestreift ist, Hinterseite (?) ohne Ohr, gerade herablaufend und tief 
eingedrückt; Oberfläche mit 22 regelmässigen Radialrippen, die in gleichen Abständen 
mit langen, gebogenen Schuppen besetzt sind. Umbo spitz und schwach gekrümmt. 

Höhe 27 mm, Länge 22 mm. 

Fossil aus dem Tertiär vom Tafelkap auf en und rezent östlich von 
Wollongong, 130 mm Tiefe. 

In obiger Beschreibung dürften Vorder- und Hinterseite verwechselt sein. Nach 
Hedleys Abbildung, die ich kopirt habe, hat die Schale Ähnlichkeit mit L. marioni, 
sodass ich ihre Identität für möglich halte; Hedleys Abbildung zeigt beträchtlich 
mehr als 22 Rippen. 

Im Berliner Museum liegen 3 Schalen. eine grosse und 2 kleinere, mit der 
Bezeichnung Lima zealandica Sow., und ein Vergleich mit den Abbildungen (P. zool. 
Soc. London, 1876 p. 754 t. 75 f. 1) und der Beschreibung macht die Richtigkeit 
der Bestimmung sehr wahrscheinlich. Suter hat (Man. N. Zealand Moll., p. 883) 
allerdings L. zealandica als identisch mit L. lima erklärt, indessen halte ich die mir 
vorliegenden Schalen wegen ihrer bedeutend stärkeren Wölbung und der breiten, ein- 
gedrückten Vorderseite für verschieden, und da diese Merkmale grade die für L. 
bassi angegebenen sind, erscheint es mir höchst wahrscheinlich, dass beide zusammen- 
fallen. Sowerbys Diagnose lautet: „L. testa lata, crassa, subinflata, radiatim costata, 
utrinqgue paululum hiante; latere antico oblique producto, late concavo-planulato, infra 
medium angulato, margine ventrali ad angulum acclivi; latere postico oblique rotun- 
dato; costis 18, regularibus, quadratim rotundatis, crassis, squamatis, interdum fulvo- 
rubescentibus; interstitiis laevibus, concavis, costas. aequantibus; auriculis parvis de- 
clivibus; umbonibus acutis incurvatis. Die Rippenzahl ist etwas veränderlich, ich 
zähle ausser den nach oben hin undeutlich werdenden Rippenstreifen der Vorder- 
seite etwa 22 Rippen, von denen die in der Hinterecke schwach und undeutlich 
werden. Hiernach möchte ich auch die australische Art als L. zealandica bezeichnen. 

ELimz (Raul) perfect Edg. Smith. 
f. 3. Fig. 10, 11. 
1904 L. p., Edg. Smith in “ Malae., v. 11 p. 43. 3 f. 29. 

„Testa parva, convexa, alba, radiatim costata et sulcata, costis granosis, sulcis aequan- 
tibus, clausa, antice oblique truncata, profunde excavata, postice et inferne regulariter cur- 
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vata; valvae crassiusculae; area dorsalis parva, excavata, fossa ligamentali obliqua triangulari 
sculpta; pagina interna radiatim sulcata, ad marginem late dentata.“ (Smith). 


Schale dickwandig, gewölbt, nicht klaffend, vorn schräg abgeschnitten, tief aus- 
gehöhlt, hinten und unten regelmässig gebogen, Ligamentfläche klein, ausgehöhlt, mit 
schräger dreieckiger Ligamentgrube; Oberfläche mit etwa 18 knotigen Rippen, die 
so breit sind wie die Zwischenräume, Innenseite radial gefurcht, am Rande mit breiten 
Zähnen. 

Höhe 15 mm, Länge 12 mm, Dicke 10 mm. 

Südlicher indischer Ozean bei Port Alfred. 


Sectio Acesta H. & A. Adams. 


1858 Acesta (Subgen. v. Radula) (Sp. un.: R. excavata), H. & A. Adams, Gen. 
rec. Moll., v. 2 p. 558. 

1886 A. (Sectio v. Lima), P. Fischer, Man. Conchyl., p. 941. 

1913 Callolima, Bartsch in P. U. S. Mus., v. 45 p. 235. 


Schale von mittlerer bis sehr bedeutender Grösse und verhältnismässig geringer 
Stärke, wenig schief, oberer Teil des Vorderrandes eingezogen, Vorderecke nicht 
oder wenig vortretend, Wirbel weit nach vorn gerückt, dementsprechend ist die Knor- 
pelgrube sehr schräg; die Skulptur besteht aus wenig erhobenen Rippen, die häufig 
nur durch die trennenden Furchen angedeutet sind und im mittleren Teil zuweilen 
ganz fehlen. 

Das Tier hat den Byssus sowie die hinteren Fussretractoren verloren, der 
hinter dem Fusse gelegene Fortsatz ist schwach, dagegen sind die Kiementräger 
sehr breit. 

Einige sehr grosse Arten dieser Gruppe sind erst kürzlich bei den Philippinen 
und Sunda-Inseln gefunden worden. Die kleineren und deutlich gerippten Arten 
dürften sich näher an Radula-Arten anschliessen. 


Lima (Acesta) excavata (Fabricius). 
Taf. 1. Fig. 4 und Taf. 3 Fig. 13. 
1779 Ostrea e., J. Ch. Fabrieius, Reise nach Norwegen, p. 368. 
1784 „Excavata Fabricii“, Chemnitz, N. Conch.-Cab., v. 7 p. 355 t. 68 f. 654. 
1798 Mantellum excavatum, Bolten, Mus. Bolt., p. 160. 
1843 Lima excavata, G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 85 un 18,9 
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1858 Radula (Acesta) excavata, H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 558. 

1872 Lima e., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 2. 

1878 L. e., G. ©. Sars, Moll. Reg. aret. Norveg., p. 24 t.3 £ 1. 

1879 L. e., Jeffreys in P. zool. Soc. London, p. 564. 

1897 Radula (Acesta) e., Dautzenberg & H. Fischer in M&m. Soc. zool. France, 

v. 10 p. 186. 
1893 Lima e., Locard in Exp. Travailleur Talisman, Moll. test. v. 2 p. 409. 
„Testa magna, alba, in adultibus saepe obseure fuscata, modice convexa, antice supine 

profundius impressa, forma oblique ovata inferne expansa et, compressa, marginibus aequaliter 
arcuatis, umbonibus prominulis area ligamentali lata et profunda sejunctis, auriculis valde 
inaequalibus, anterioribus minimis, suboceultis, posterioribus obtusangulatis a testa non bene 
definitis, fovea ligamentali obligua. Valvulae solidiusculae, fere undique clausae in parte so- 
lummodo, superiore lateris antici perparum hiantes, sublaeves, tenuiter radiatim striatae, 
striis numerosis impressis subflexuosis, latera versus obsolete costatae, costis parum elevatis, 
lineis concentrieis numerosis inaequaliter arcuatis.“ (Sars). 


Schale gewölbt, eiförmig, von den Wirbeln steil und etwas konkav abfallend, 
Lunula mehr oder weniger eingedrückt, klaffend, mit runzligen Anwachsstreifen und. 
einigen schmalen Radialrippen, die ganze Oberfläche mit Radialrippen, die im vor- 
deren Teil schmaler, höher und durch breitere Furchen getrennt sind, als in der 
Mitte, wo die Rippen eigentlich nur durch die schmalen, bei jüngeren Tieren dicht 
punktirten Furchen angedeutet sind, hinten werden sie wiederum stärker. Die vordere 
Ecke der Ligamentfläche tritt in Seitenansicht kaum hervor, diese Fläche ist bei 
grösseren Schalen ziemlich breit mit einer schrägen dreieckigen Knorpelgrube ver- 
sehen. 

Höhe 150 mm, Länge 105 mm, Dicke 65 mm. 

Nördlicher Atlantischer Ozean, Azoren und Sudan bis Norwegen, 270—2637 m 
Tiefe. 


Lima (Acesta) patagenica Dall. 
1902 L. (A.) p., Dall in Nautilus, v. 16 p. 16. 
1908 L. (A.) p., Dall in Bull. Mus. Harvard, v. 43 p. 407. 

Ähnlich L. excavata, doch weniger gewölbt und schmaler, im Ganzen weniger . 
schräg, Lunula schmaler und weniger eingedrückt, die Radialfurchen zeigen in der 
Mitte eine geringe Neigung zu divergiren. 

Höhe 100 mm, Länge 72 mm, Dicke 31 mm. 

Südlicher pazifischer Ozean bei Chile. 
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Lima (Acesta) diemedae Dall. 
Taf. 3. Fig. 12. 


1908 L. (A.), d., Dall in Bull. Mus. Harvard, v. 43 p. 407 t. 7 f. 2. 


Schale rundlich eiförmig, kaum klaffend, Schlosslinie sehr kurz, gerade, Ligament- 
fläche schmal, dreieckig mit sehr schräger Knorpelgrube, Wirbel kaum über sie hinaus- 
ragend, vorderer Abfall sehr kurz und gerade, hinterer lang und schräg, etwas kon- 
kav, der übrige Rand gleichmässig gerundet. Oberfläche mit etwa 50 flachen, glatten 
Radialrippen, deren rinnenförmige Zwischenräume etwa '/; so breit sind wie die 
Rippen. Rand etwas gekerbt, Innenseite glatt. In jeder Ecke ist ein undeutliches 
Wärzchen vorhanden. 

Höhe 35 mm, Länge 32 mm, Dicke 14 mm, Länge des Schlossrandes 11 mm. 

Pazifischer Ozean bei den Galapagos-Insel, 700 m Tiefe. 

Die Art ist durch ihre rundliche Form, Dickwandigkeit und die starken Rippen 
ausgezeichnet. 


Lima (Acesta) agassizil Dall. 
Taf. 4. Fig. 3. 


1902 L. (A.) a., Dall in Nautilus, v. 16 p. 16. 
1908 L. (A.) a., Dall in Bull. Mus. Harvard, v. 43 p. 407 t. 16 £. 1. 

Schale mässig gewölbt, Lunula kurz, schmal und tief, vorderer Teil der Schloss- 
linie sehr kurz, Ligamentfläche schmal, die Grube sehr schmal und schräg; Radial- 
furchen gegen den Rand hin gleichmässig verteilt, die Zwischeuräume glatt und ge- 
wölbt, vorn nicht scharf und runzlig. 

Höhe 97 mm, Länge 73 mm, Dicke 30 mm. 

Pazifischer Ozean bei Panama, 600 m Tiefe. 


Lima (Acesta) smitbi G. B. Sowerby. 
ae 2 da al 


1888 L. s., G. B. Sowerby in P. zool. Soc. London, p. 207 t. 11 f. 12. 
1895 L. s., Pilsbry, Cat. mar. Moll. Japan, p. 142. 
br testa suboblique ovata, leviter inflata, tenuis, alba; costis circiter 40, rotundatis, 
mediocriter elevatis, levissime undulatis instructa; area antica mediocriter elongata, leviter 
excavata, rugoso-plicata; auriculis antieis parvis, declivibus, posticis magnis; area cardinalis 
excavata.“ (Sowerby). 
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Schale ziemlich gewölbt, eiförmig, vom Wirbel nach vorn steil und ein wenig 
konkav abfallend, im Übrigen rundlich, an den Rippenenden gefaltet; Lunula klaffend, 
wenig vertieft, stark runzlig konzentrisch gestreift; Oberfläche mit ziemlich breiten 
und flach gewölbten Rippen skulptirt, die vorn und hinten mehr kielartig werden 
und im mittleren und oberen Schalenteil verschwinden, dagegen sieht man in der 
Nähe der Wirbel hauptsächlich nach hinten zu, unter der Lupe dichte Radialreihen 
eingestochener Punkte, die zum Teil in die mit feinen queren Grübchen versehenen 
Furchen zwischen den Rippen übergehn. Die vordere Ecke tritt in Seitenansicht 
ein wenig hervor. Ligamentfläche schmal mit sehr schräger Knorpelgrube. 

Höhe 60—63 mm, Länge 46—51 mm, Dicke 25 mm. 

Nördlicher Pazifischer Ozean bei Japan. 

Eine kleinere, 43 mm hohe Schale der Berliner Sammlung ist von Hilgendorf 


bei Nippon gefunden. 


Lima (Acesta) goliath G. B. Sowerby. 
Taf. 4. Fig. 4, 5. 


1883 L. g., G. B. Sowerby in P. zool. Soc. London, p. 30 t. 7 f. 3. 
1895 L. g., Pilsbry, Cat. mar. Moll. Japan, p. 143. 

Schale durchscheinend weiss, mässig gewölbt, etwas schräg eiförmig, vorn von 
den Wirbeln bis etwa zur Hälfte der Höhe schräg abfallend, unten und hinten ge- 
rundet, Dorsalrand kurz, von den Wirbeln etwas schräg abfallend, ohne abgesetzte 
Ecke gegen den Hinterrand. Lunula mässig vertieft, runzlig konzentrisch gestreift und 
ziemlich dicht radial gefurcht. Der sich daran schliessende Teil der Oberfläche zeigt 
einige deutliche Radialrippen und darauf folgende ziemlich dichte Furchen ; der grösste 
Teil der Oberfläche ist bis auf einige Anwachsstreifen glatt, nur von der oberen: 
Hälfte des Hinterrandes verlaufen einige Radialfurchen in der Richtung zu den 
Wirbeln. Ligamentfläche ziemlich breit, die Vorderecke tritt in Seitenansicht nicht 
hervor ; Ligamentgrube schräg, dreieckis, Knorpel unten bogenförmig vortretend. 
Hinten klafft die Schale wenig, vorn in der Lunula stärker. 

Höhe 150 mm, Länge 110 mm. 

Nördlicher Pazifischer Ozean bei Japan. E 

Mir liegt eine kleinere, 33 mm hohe Schale von Enoshima vor. Die Form ist 
der von L. excavata ähnlich, den Hauptunterschied stellt das Fehlen der Radial- 
furchen auf dem grössten Teil der Oberfläche dar. 
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Lima (Acesta) indiea Edg. Smith. 
r Taf. 4. Eig. 6, 7. 


1899 L. i., Edg. Smith in Ann. nat. Hist., ser. 7 v. 4 p. 251. 
1901 L. i., Illustr. Zool. Investigator, Moll. t. 13 £. 4. 


„Lesta L. excavatae peraflinis, sed minus elongata, striis radiantibus tenuioribus et magis 
numerosis insculpta.“ (Smith). 


Die Schale ist der von L. excavata sehr ähnlich, nur weniger hoch, mit schwä- 
cheren und zahlreicheren Radialstreifen skulptirt. 

Höhe 75 mm, Länge 61 mm, Dicke 34 mm. 

Indischer Ozean bei Travancor, 380 m Tiefe. 


Limn (Acesta) niasensis n. sp. 
Taf. 3 Fig. 3 und Taf. 4 Fig. 12. 


Schale mässig diekwandig, wenig schräg, flach gewölbt; von dem ziemlich langen 
‘Schlossrande fällt der Hinterrand wenig schräg und im Anfang fast geradlinig ab, 
um dann in den breit gerundeten Unterrand überzugehn, Vorderrand unter den an 
der Ecke gelegenen Wirbeln schwach konkay, weiterhin schräg nach vorn vorge- 
zogen, darunter breit abgerundet, die Länge ist im Vergleich zur Höhe beträchtlich. 
Ligamentfläche mässig breit mit schräger Grube und kräftigem Knorpel. Die ganze 
Oberfläche zeigt zahlreiche ziemlich flache und dichtstehende Radialfurchen, die an 
einigen Wachstumsabsätzen mehr oder weniger geknickt sind, die Furchen sind wenig 
schmaler als ihre Zwischenräume. 

Höhe 137 mm, Länge 101 mm, Dicke 47 mm. 

Nias-Südkanal bei Sumatra. 


Lima (Acesta) rathbuni Bartsch. 
Taf. 6 Fig. 1 und Taf. 8 Fig. 1. 


1913 L. (Callolima) r., Bartsch in P. U. S. Mus., v. 45 p. 237 t. 16, 17. 


Schale sehr gross, vorn etwa '/,, hinten '/, des Seitenrandes ein wenig klafiend, 
weisslich bis lehmgelb. Umriss unregelmässig eiförmig, Vorderrand oben (Lunula) 
etwas konkav, schräg abfallend, im Übrigen sind die Ränder gleichmässig gebogen, 
Schlosslinie hinten schwach abwärts geneigt, vorn kaum zwischen den Wirbeln vor- 
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ragend, Ligamentgrube sehr schräg, oben gerade, hinten S-förmig, an den Ecken: 
finden sich schwache zahnartige Erhebungen, vorn deutlicher als hinten. Oberfläche 
mit unregelmässig welligen, schwach eingedrückten, unregelmässig verteilten Radial- 
furchen und feinen Anwachslinien. 

Höhe 182—208 mm, Länge 135—156 mm, Dicke 52—59 mm. 


Pazifischer Ozean bei den Philippinen, 6—13° nördl. Br., 120—124° östl. L.,. 


300—400 m Tiefe. 


Lima (Acesta) bartschi n. nom. 
Tafel 5 Fig. 1 und Tafel 8 Fig. 2 


1913 L. (Callolima) smithi, (non Sowerby 1888) Bartsch in P. U. $S. Mus., v. 45 
p. 236 t. 12, 13. 


Schale gross, vorn und hinten im grössten Teil der Ränder etwas klaffend, blass 
gelblich, am Rande und in einigen konzentrischen Streifen etwas dunkler, Umriss 
sehr schräg, Vorderrand bedeutend schwächer gebogen als der hintere, Schlossrand 
schwach gebogen, hinten mit einer Neigung aufwärts, vorn kaum zwischen den 


Wirbeln vortretend. Oberfläche mit sehr zahlreichen, schmalen, stark angedrückten 


regelmässigen, zum Teil etwas zickzackförmigen Radialfurchen, die auf einem schmalen 
Mittelstreifen fehlen. Ligamentgrube gross, schräg mit Sförmigem Unterrande. 
Höhe 175 mm, Länge 118 mm, Dicke 48 mm. 
Pazifischer Ozean bei den Philippinen, zwischen 8 und 14° nördl. Br. und 120 
bis 124° östl. L., 530—1100 m Tiefe. 


Lima (Acesta) philippinensis Bartsch. 
Tafel 7 Fig. 1 und Tafel 8 Fig. 3. 
1913 L. (Callolima) p., Bartsch in P. U. S. Mus., v. 45 p. 237 t. 14, 15. 


Schale sehr lang eiförmig, an der Lunula und im grössten Teil des Hinterrandes. 


schwach klaffend, gelblich weiss. Schlosslinie schwach gekrümmt, hinten wenig auf- 


wärts gebogen, vorn kaum vor den Wirbeln vortretend. Oberfläche bis auf einen. 


schmalen Streifen in der Mitte mit feinen Radialfurchen in regelmässigen Abständen 
skulptirt, dieselben sind auf der Lunula etwas stärker. 
Höhe 177 mm, Länge 111 mm, Dicke 37 mm. 


Pazifischer Ozean bei den Philippinen, 13° 40° nördl. Br., 121° 31° 10“ östl. L.. 


350 m Tiefe. 
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Lima (Acesta) borneensis Bartsch. 
ara R1058,29. 


1913 L. (Callolima?) b., Bartsch in P. U. S. Mus., v. 45 p. 239 t. 20 f. 1, 2. 


Schale breit eiförmig, oben abgeschnitten, Schlosslinie etwas aufwärts geneigt, 
mit der Lunula tief ausgehöhlt, die Ligamentfläche war nicht gut erhalten. Ober- 
fläche mit zahlreichen, etwas welligen, ziemlich gleichmässigen Radialrippchen, die an 
der Lunula etwas stärker sind, und mit einigen Wachstumsabsätzen. 

Höhe 39,2 mm, Länge 33 mm, Dicke der Hälfte 8 mm. 

Sulu-See bei Silungan-Insel (Borneo), (4° 12' 44“ nördl. Br., 118° 27' 44“ östl. L.), 
550 m Tiefe. 


Lima (Acesta) verdensis Bartsch. 
ar To de SZ 


1913. L. (A.) v., Bartsch in P. U. S. Mus., v. 45 p. 239 t. 20 f£. 5, 6. 


Schale unregelmässig und ziemlich breit eiförmig, an der Lunula ein wenig 
klaffend, Schlosslinie schwach gebogen, fast im rechten Winkel zum langen Durch- 
messer liegend, vor den Wirbeln sehr wenig vortretend, Knorpel keilförmig, tief ein- 
dringend; Lunula stark entwickelt und tief eingedrückt. Oberfläche mit zahlreichen, 
regelmässigen und gleichweit entfernten Radialrippchen, die auf und an der Lunula 
stärker sind, und mit einigen stärkeren Anwachslinien. 

Höhe 48 mm, Länge 40,4 mm, Dicke 21,5 mm. 

Pazifischer Ozean bei Sombrero-Insel (13° 45° nördl. Br., 120° 30° 30“ östl. L.), 
720 m Tiefe. 


Lima (Acesta) celebensis Bartsch. 
Taf. 8. Fig. 4. 


1913 L. (A.) c., Bartsch in P. U. S. Mus., v. 45 p. 240 t. 18, 19. 


Schale eiförmig, gross, Schlosslinie schwach gebogen, ziemlich rechtwinklig zum 
langen Durchmesser gerichtet, vorn kaum vor den Wirbeln vortretend; Ligament- 
fläche breit mit keilförmigem, tief eindringendem Knorpel. Oberfläche mit zahl- 
reichen groben Radialrippen, die an den Seitenrändern am stärksten sind, besonders 
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an der sehr stark eingesenkten Lunula, in den Furchen zwischen den Rippen können 
feinere Fäden enthalten sein. 
Die unvollständig erhaltenen Schalen haben eine Höhe von 159 mm. 
Buton-Strasse (5° 34 südl. Br., 122° 18° 15" östl. L.), 950 m Tiefe. 


Lima (Acesta) butonensis Bartsch. 
af. 7.)e Rio: 


1910 L. {A.) b., Bartsch in P. U. S. Mus., v. 45 p. 240 t. 23 f. 3, 4. 


Schale unregelmässig eiförmig, Schlossrand sehr schwach gekrümmt, etwa recht- 
winklig zur langen Axe, Lunula ausgehöhlt; Ligament keilförmig. Oberfläche mit 
sehr feinen, regelmässigen Radialrippchen in gleichen Abständen, die in der Nähe 
der Lunula etwas stärker, in der Schalenmitte am schwächsten sind, sie werden von 
feinen konzentrischen Linien gekreuzt. 

Die einzige, vielleicht junge Schalenhälfte ist 26,8 mm hoch, 22 mm lang und 
5,5 mm dick, 

Buton-Strasse, 5° 35° südl. Br., 122° 20‘ östl. L., 1000 m Tiefe. 


Subgenus Mantellum Boiten. 

1798 Mantellum (s. s. pro M. inflatum), Bolten, Mus. Bolt., p. 160. 

1753 M. (Subgen. v. Radula), Mörch, Cat. Conch. Yoldi, v. 2 p. 57. 

1858 M., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll. v. 2 p. 558. 

1886 M. (Sectio v. Lima) P. Fischer, Man. Conchyl., p. 941. 

1898 Limatula (Subgen. v. Radula, sp. typ. L. loscombii), Sacco, Moll. terz. Piem. 
Liguria, pt. 25 p. 16. 


Schale ziemlich dünnwandig, schief, unten mehr oder weniger nach vorn vor- 
gezogen, meistens deutlich klaffend, seltener fast geschlossen, dementsprechend flacher 


oder gewölbter, ohne Lunula aam Vorderrande, Ligamentfläche sehr schräg, daher ° 


Wirbel ziemlich weit von einander entfernt, sodass sich die Schale weit öffnen kann. 
Die Skulptur besteht aus schwächeren oder stärkeren, zuweilen etwas knotigen 
Radialrippen, sie sind zuweilen sehr fein und zahlreich. 

Die Tiere haben sich in mehrfacher Hinsicht einseitig entwickelt, das Velum 
des Mantels ist sehr verbreitert und vorn in der Mitte weit verwachsen, der zur 
Anheftung dienende Byssus ist verschwunden und mit ihm die hinteren Fussretrac- 
toren, der mittlere Teil der Mundlappen ist zu einem Rohr verschlossen, das nur 
an beiden Enden offen bleibt; der hinter dem Fusse gelegene Fortsatz ist klein. 


Lime (Wanteilum) rotundata G. B. Sowerby. 
. Taf. 4. Fie. 8. 


1843 L. r., G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 86 t. 21 f. 19. 
1848 L. r., Krauss, Südafr. Moll., p. 29. 
1858 Radula (Mantellum) r., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 558. 
1872 Lima r., G@. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 5. 
1892 L. r., G. B. Sowerby, Mar. Shells S. Africa, p. 66. 
„T. Limae fasciatae simillima, sed magis recta, et ventricosa; costis distantibus, monili- 
formibus. L. ventricosae simili, sed forma oblique rotundata, minime ovali.“ (Sowerby). 


Schale stark gewölbt, mässig weit klaffend, ziemlich wenig schräg, etwas rund- 
lich trapezförmig, Ligamentfläche verhältnismässig lang und wenig schräg, vom 
Wirbel etwas überragt. Die Ecken sind durch Einbiegungen deutlich abgesetzt 
Vorderrand deutlich gewölbt, Unterrand in ziemlich gleichmässiger Kurve nach hinten 
ansteigend, hinten etwas eckig. Oberfläche mit ziemlich starken, häufig deutlich knotigen 
Rippen besetzt, die nach oben hin vorn und hinten allmählich schwächer werden. 

Höhe 34 mm, Länge 23 mm, Dicke 20 mm. 

Südafrika. 

Die Art steht der L. inflata am nächsten, von der sie hauptsächlich durch die 
weniger schräge Form verschieden ist, indessen habe ich südafrikanische Schalen vor 
mir, die von der europäischen Art kaum zu unterscheiden sind. 


Lima (Mantellum) inflata (Chemnitz). 
Taf. 1. Fig. 1 und Taf. 4 Fig. 9. 


1784 Pecten inflatus, Chemnitz, N. Conch.-Cab., v. 7 p. 346 t. 68 f. 649a. 

1792 Ostrea tuberculata, Olivi, Zool. adriat., p. 120. 

1795 O. glacialis (non Gmelin), Poli, Test. utr. Sicil., v. 2 p. 165 t. 28 f. 19—21. 

1819 Lima inflata, Lamarck, Hist. An. s. Vert., v. 61 p. 156. 

1826 L. imbricata, Risso, Hist. nat. Europe merid., v. 4 p. 306. 

1843 L. fasciata + L. ventricosa, G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 85 
E25 64.7,.19, 16. 

1858 Radula (Mantellum) inflata + R. (M.) v., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., 
v. 2 p. 558. 

1867 Lima i., Weinkauff, Conchyl. Mittelm., v. 1 p. 241. 

1872 L. ventricosa + L. fasciata, G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 
Lima f. 11, 18. 
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1886 L. i., Dall in Bull. Mus. Harvard, v. 12 p. 224. 
1888 Radula (Mantellum) i., Bucquoy, Dautzenberg & Dollfus, Moll. mar. Rous- 
sillon, v. 2 p. 53 t. 11 f. 4-6. : 
1889 Lima i., Dall in Bull. U. S. M., v. 37 p. 36. 
1901 L. i., Dall & Simpson in U. S. Fish. Comm. Bull. 1900, pt. 1 p. 468. 
„L. testa oblique ovata, lata, ventricosissima, alba, nonnunquam fasciis concentrieis sub- 

aurantiis ornata, costis rugosis subirregularibus, distantibus, moniliformibus arcuata; medio- 
criter hiante.“ (Sowerby in Reeve). 


Schale mässig dickwandig, schräg eiförmig, stark gewölbt, nur mit dem hinteren 
aufsteigenden Teil des Unterrandes zusammenschliessend, sonst ziemlich weit klaffend, 
Wirbel wenig über die ziemlich lange Ligamentfläche hinüberragend, Knorpel sehr- 
breit und dünn. WVorder- und Hinterecke durch eine Einbiegung abgesetzt, Vorder- 
rand schräg abfallend, etwas gewölbt, Unterrand vorn stark gebogen, nach hinten in 
flachem Bogen ansteigend bis zu einer abgerundeten stumpfen Ecke, über dieser 
etwas konvex. Oberfläche überall mit fadenförmigen feinen Radialrippchen besetzt, 
von denen im mittleren Teil eine grössere Anzahl in ziemlich regelmässigen Ab- 
ständen zu stärkeren zugeschärften, häufig deutlich knotigen Rippen verstärkt sind; 
von deren Enden ist der Unterrand zackig. 

Höhe 45 mm, Länge 37 mm, Dicke 26 mm. 

-Mittelmeer, Atlantischer Ozean, Westindien. 

Ueber die Verbreitung der Art im Atlantischen Ozean ist noch wenig bekannt, 
Dall gibt an, dass sie bei Amerika von Hatteras bis Trinidad vorkomme. 

Welche Art Linne als Ostrea fasciata bezeichnet hat, ist nach Hanley (Ipsa 
Linnaei Conchylia, p. 113) ganz unklar. 


Lima (Mantellum) loscombi G. B. Sowerby. 
Taf. 4 Fig. 10 und Taf. 5 Fig. 9. 


1808 Pecten fragilis (non Chemnitz) Montagu, Test. brit. suppl. p. 62. 

1822 Lima bullata (non Ostrea b. Born), Turton, Conch. Ins. brit., p. 218 t. 17 
f. 4, 5. 

1823 L. loscombi, G. B. Sowerby, Gen. Shells, Nr. 17 [t. 10] £. 4. 

1841 L. 1., Reeve, Conch. syst., v. 1 p. 157 t. 112 f. 4. 

1843 L. l., G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 86 t. 22 f. 20—22. 

1852 L. loscombea + L. reticulata, Leach, Synops Moll. Gr. Brit., p. 347. 

1858 Radula (Mantellum) loscombi, H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 558. 

1863 Lima 1., Jeffreys, Brit. Conch., v. 2 p. 85; v. 5 t. 25 f. 4 (1869). 
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1872 Lima loscombi, @. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 1. 

1879 L. 1., Jeffreys in P. zool. Soc. London. p. 564. 

1885 L. l., Edg. Smith in Rep. Voy. Challenger, v. 13! p. 291. 

1897 Radula (Mantellum) l., Dautzenberg & H. Fischer in M&m. Soc. zool. France, 

v. 10 p. 186. 
1898 Lima 1., Locard in Exp. Travailleur Talisman, Moll. test. v. 2 p. 412. 
1912 L. loscombii, Jensen in Dan. Ingolf. Exp., v. 2 p. 38. 
„L. testa tenui, ventricosa, minutissime striata, fere clausa, oblique subovata, antice prope 

marginem ventralem subangulata; area cardinali parva, auriculis subaequalibus obtusis.“ 
(Sowerby in Reeve). 


Schale dünnwandig, durchscheinend, aufgeblasen, kaum klaffend, schief eiförmig, 
vorn fast geradlinig, unten stark bogig, hinten einen weiteren Bogen bildend, unter 
der Ecke ein wenig konkav; Wirbel wenig über die schräge, ziemlich kleine Liga- 
mentfläche hinausragend, Knorpel breit und ziemlich dünn. Die ganze Oberfläche 
ist bei Lupenbetrachtung mit sehr feinen und dichten Radialfäden skulptirt, von 
denen einige in dem stark bogigen Teil des Unterrandes stärker und mit blossem 
Auge deutlich sichtbar sind, zwischen ihnen kann man je eine oder eine kleine An- 
zahl der feinen Fäden erkennen; nur der obere Teil des Vorderrandes zeist keine 
Radialskulptur. In den oberen Ecken sind keine Knoten vorhanden, unmittelbar 
unter der Ligamentleiste vertieft sich die Schale. 

Höhe (schräg) 20 mm, Länge 13 mm, Dicke 10 mm. 

Nördlicher Atlantischer Ozean und Mittelmeer. 


Lima (MWantellum) angulata G. B. Sowerby. 
Taf. 4. Fig. 11. 


1843 L. a., G. B. Sowerby in P. zool. Soc. London, v. 11 p. 23 und Thesaur. 
Conch., v. 1 p. 86 t. 22 f. 39, 40. 
1848 L. basilanica + L. orientalis, A. Adams & Reeve in Zool. Voy. Samarang, 
Moll. p. 75 t. 21 f. 6, 7. 
1858 Radula (Mantellum) a. + R. (M.) b. + R. (M.) o., H. & A. Adams, Gen. 
rec. Moll., v. 2 p. 558. 
1909 Lima a., Dall in P. U. S. Mus., v. 37 p. 256. 
„L. testa oblique ovata, ventricosa, radiatim striata, utringue paululum hiante, ad mar- 
ginem posticum angulata, ad marginem ventralem oblique rotundata, prope umbones angu- 
stata; cardine brevi; auriculis parvis, postica acuta; colore albo.“ (Sowerby). 
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Schale schräg eiförmig, etwas durchscheinend, aufgeblasen, vorn und hinten 
deutlich klaffend, unter den oberen Ecken ein wenig konkav, darunter vorn flach 
gewölbt, unten scharf bogenförmig, nach hinten in flachem Bogen ansteigend und in 
der Mitte der Hinterseite abgerundet stumpfwinklig. Wirbel etwas über die schmale 
Ligamentfläche hinausragend. Oberfläche mit zahlreichen fadenförmigen, zugeschärften 
Radialrippchen besetzt, die nur den oberen Teil der Vorderfläche freilassen. 

Höhe 24 mm, Länge 19 mm, Dicke 14 mm. 

Pazifischer Ozean. Die Art ist zuerst von Panama beschrieben, von wo sie 
nach Dall südwärts bis Juan Fernandez reicht, sodann mit L. basilanica und L. 
orientalis, die aus dem westlichen Teil des Pazifischen Ozeans beschrieben waren, 
identifizirt worden. Sie scheint auch im Indischen Ozean an der ostafrikanischen 
Küste vorzukommen. Sie hat viel Ähnlichkeit mit L. loscombi, doch ist sie hinten 
mehr erweitert und etwas stumpfwinklig, etwas gröber skulptirt und mehr klaffend. 
Durch letzteres Verhalten weist sie auf die ungenügende Begründung der Gruppe 
Limatulella hin. 


Kim» (Mantellum) hians (Gmelin). 
Taf. 5. Fig. 2, 3. 


1791 Ostrea h., Gmelin, Syst. Nat., ed. 13 p. 3332. 
1826 Lima bullata (non Born 1778) Payraudeau, Moll. Corse, p. 70. 
1826 L. levigata, Risso, Hist. nat. Europe merid., v. 4 p. 305. 
1826 L. tenera (von Chemnitz), Turton in Zool. Journ., v. 2. p. 362 t. 13 f. 2. 
1827 L. vitrina, T. Brown, Ill. Conch. Gr. Brit., p. 74 t. 23 f. 10, 11. 
1828 L. fragilis, Fleming, Hist. brit. An., p. 388. 
1843 L. aperta, G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 87 t. 22 f. 26—29. 
1846 L. hians, Lov6n in Öfv. Ak. Förhandl.. v. 3 p. 186. 
1853 L. h., Forbes & Hanley, Hist. brit. Moll., v. 2 p. 268 t. 52 f. 3—5. 
1858 Radula (Mantellum) h., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 558. 
1872 Lima h., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 6. 
1878 L. h., G. O. Sars, Moll. Reg. arct. Norveg., p. 23. 
1888 Radula (Mantellum) h., Bucquoy, Dautzenberg & Dollfus, Moll. mar. Rous- 
sillon, v. 2 p. 56 t. 11 f. 7—11. 
1839 Lima h., Dall in Bull, U. S. Mus., v. 37 p. 36. 
1898 L. h., Locard, Exped. Travailleur Talisman, v. 2 p. 413. 
1908 L. h., Dall in Bull. Mus. Harvard, v. 43 p. 406. 
„Lesta alba, in adultibus saepe plus minusve fuscata, parum convexa, forma oblique 
elliptica vel subrhomboidea, inferne rotundato-producta et oblique antice flexa, margine an- 
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teriore subrecto, posteriore aequaliter arcuato, umbonibus subprominulis area dorsali lata 
subrhomboidea disjunctis, auriculis inaequalibus, anterioribus latioribus, posterioribus acutis, 
inflexis. Valvulae solidiusculae, subtortuosae, antice et postice valde hiantes, radiatim co- 
statae, costis margines versus sat elevatis, subrugulosis.“ (Sars). : 


Schale mässig gewölbt, vorn mässig und hinten weit klaffend, sehr lang schräg 
eiförmig, Wirbel wenig über die breite und sehr schräge Ligamentfläche hinaus- 
ragend, Knorpelgrube breit und flach. Von den oberen Ecken ist die vordere sehr 
klein, die hintere sehr gross, nach unten durch eine tiefe Bucht begrenzt, Vorder- 
rand schwach gewölbt, Unterrand vorn stark bogig, hinten in flachem Bogen an- 
steigend, bis zu einer stumpfen Ecke, über dieser in Seitenansicht fast geradlinig. 
Oberfläche bis auf den oberen Teil der Vorderfläche mit mehr oder weniger zahl- 
reichen fadenförmigen Radialrippchen besetzt. 

Höhe 37 mm, Länge 23 mm, Dicke 18 mm. 
® Nördlicher Atlantischer Ozean bis zu den Canaren, Azoren und Santa Uruz 
(Westindien)? 

Dall gibt an, dass er bei den Galapagos-Inseln gefundene Schalen nicht von 
den nordeuropäischen unterscheiden könne, dann würde die Art auch im östlichen 
Pazifischen Ozean vorkommen (vgl. L. dehiscens!) 


Lima (VWantellum) dehiscens Conrad. 
Taf. 5. Fig. 5. 


1838 L. d., Conrad in Journ. Ac. Philad., v. 7 pt. 2 p. 247 t. 19 f. 7. 
1907 L. d., Berry in Nautilus, v. 21 p. 20 und M. Smith, ibid. p. 56. 


Schale ziemlich dünnwandig, mässig gewölbt, schief, die ziemlich entfernten 
Wirbel überragen etwas die schräge Ligamentfläche; vordere Ecke wenig abgesetzt, 
der Vorderrand fällt wenig gebogen schräg ab, hintere Ecke scharf vortretend, da- 
runter ist der weit klaffende Rand deutlich konvex bis zu einem abgerundeten 
stumpfen Winkel und verläuft darunter in ziemlich flachem Bogen, weiter nach vorn 
hin in tiefem Bogen zum Vorderrande. Während der vordere Teil der Oberfläche 
nicht oder undeutlich skulptirt ist, zeigt der mittlere Teil schmale fadenförmige 
Radialrippchen, die nach hinten hin schwächer werden und ganz verschwinden können. 
Unterrand an den Rippenenden fein gezähnelt. 

Höhe 23 mm, Länge 15 mm, Dicke 10 mm. 

Monterey-Bai, Fayal-Insel und andere Orte der californischen Küste. 
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Bei genauem Vergleich halte ich alle mir vorliegenden westindischen Schalen 
(von Cuba, Puerto Cabello, Port-au-Prince etc.) für identisch mit dieser westameri- 
kanischen Art. Sie unterscheidet sich von L. hians hauptsächlich durch die Wölbung 
des Hinterrandes über der mittleren Ecke, dieser Teil ist mehr eingebogen, bei L. 
hians mehr ausgebogen. Sehr ausgesprochen zeigt dieses Merkmal eine Schalen- 
hälfte, die von Maltzan bei Goree gefunden hat; demnach würde die vorliegende 
Art weit verbreitet sein, während mir das Vorkommen von L. hians bei Mittel- 
amerika zweifelhaft geworden ist. 


Lima (Mentellum) dehiscens (?) var, hirasei Pilsbry. 
Taf. 5. Fig. 4. 


1901 Lima hirasei, Pilsbry in P. Ac. Philad., v. 53 p. 209. 
1901 L. hians var. h., Pilsbry ibid. p. 402 t. 19 f. 12. 


Schale dünnwandig, ungleichseitig, vorn (?) breit und hinten (?) ein wenig 
klaffend, zusammengedrückt, die Hälften schwach gewölbt, Wirbel ein wenig vor der 
Mitte der kurzen Schlosslinie gelegen; Vorderecke klein, dreieckie, zugespitzt, ein- 
wärts gebogen, Hinterecke schmal. Höhlung der Wirbel ziemlich tief. Eine starke 
Rippe verläuft dem Hinterrand entlang etwas innerhalb der Kante. Oberfläche dicht 
und sehr fein radial gestreift, die Streifen sind vorn und am hintern Abfall un- 
deutlich. 

Höhe 21 mm, Länge 13 mm, Dicke 7,5 mm, Länge des Schlossrandes 6,5 mm. 

Pazifischer Ozean (Kiusiu, Japan). 

Eine Schale der Dunkerschen Sammlung von Japan dürfte zu dieser Form ge- 
hören, die sich vermutlich näher an L. dehiscens als an L. hians anschliesst. 


Lima (Mantellum) pacifica Orbigny. 
Taf. 5. Fig. 8. 


1843 L. arcuata (non H. B. Geinitz 1840), G. B. Sowerby, Thesaur. Conch,, v. i 
p. 86 t. 22 f. 41, 42. 
1846 L. pacifica, Orbigny, Voy. Amer. merid., v. 3 p. 654. 
1858 Radula (Mantellum) arcuata, H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 558. 
1872 Lima a., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 16. 
1909 L. pacifica, Dall in P. U. S. Mus., v. 37 p. 257. 
„T. Limae fragili simillima, sed magis hiante,; margine ventrali magis expansa, et sub- 
angulata.“ (Sowerby). 
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Schale durchscheinend, ziemlich dünnwandig, schräg rundlich dreieckig, vorn 
und besonders hinten weit klaffend, oben etwas gewölbt, unten sehr. flach, Wirbel 
durch die wenig eingesenkte, kurze Ligamentfläche ziemlich weit von einander ge- 
trennt, diese kaum überragend; Vorderecke deutlich abgesetzt, darunter fällt der 
schräge Vorderrand fast geradlinig ab, Unterrand breit gerundet, hinten im Bogen 
in den zunächst flach konvexen, dann etwas konkaven Hinterrand übergehend, obere 
Ecke deutlich vortretend. Oberfläche bis auf den oberen Teil des Vorderrandes mit 
fadenförmigen, häufig etwas knotigen Radialrippchen besetzt, Unterrand gezähnelt. 

Höhe 27 mm, Länge 18,5 mm, Dicke 9 mm. 

Westlicher Pazifischer Ozean (Panama bis Guajaquil und Galapagos-Inseln). 

Durch die ausgedehnte untere Hälfte erinnert die Art etwas an L. tenuis, doch 
wird sie in dieser Hinsicht von letzterer bedeutend übertroffen. 


Kima (RHantellum) galspagensis Pilsbry & Vanatta. 
Rasa, 


1902 L. g., Pilsbry & Vanatta in P. Washington Ac., v. 4 p. 556 t. 35 f. 4. 
1909 L. g., Dall in P. U. S. Mus., v. 37 p. 257. 


Schale schräg, zusammengedrückt, Vorderrand senkrecht zur Schlosslinie, gerade, 
Unterrand breit und schräg gerundet, Hinterrand schräg, oben etwas eingedrückt; 
vorn und hinten klafft die Schale weit, die Ränder sind verdickt, doch ohne besondere 
Rippe. Die Skulptur besteht aus zahlreichen Radialrippen, die abgerundet und so 
breit sind wie ihre Zwischenräume, gekreuzt ven etwas lamellenartigen Anwachs- 
streifen. 

Höhe 30 mm, grösste Länge 20 mm, Länge der Schlosslinie 12 mm, Dicke 


11,5 mm. 


Lima paecifica Orb. (=L. arcuata Sow.) ist unten breiter, mit kürzerer Schloss- 
linie, die hintere klaffende Öffnung kleiner als die vordere, während diese bei unsrer 
Art ziemlich gleich gross sind. 

Pazifischer Ozean (Galapagos, Tagus Cove, Albemarle). 

Zu dieser Art dürfte auch die in Fig. 7 abgebildete Schale der Berliner Samm- 
lung gehören, die von Gundlach bei Portorico gefunden sein soll, dann würde auch 
diese Art auf beiden Seiten Amerikas vorkommen. Mir scheint sie der L. fragilis 
am ähnlichsten zu sein, von der sie durch weniger schiefe Form verschieden ist. 

Bd. VII. Abt. 2a. 8. IX. 1919. 5 


Lima (MMantellum) demwis H. Adams. 
Taf. 6. Fig. 2. 

? 1840 Lima natans, Dufo in Ann. Sei. nat., ser. 2 v. 14 p. 211. 

1870 Radula tenuis, H. Adams in P. zool. Soc. London, p. 793 t. 48 f. 18. 

1880 Lima t., Martens in Möbius, Mauritius, p. 315. 

1900 L. t., Thiele in Abh. Senckenb. Ges., v. 26 p. 252. 

„R. testa tenui, oblique ovata, albida; disco liris minutis, confertis, radiantibus, ad latera 

distantioribus, ornata; apieibus acutis, elevatis, laevibus; margine byssali subangulato, modice 
hiante.“ (Adams). 


Schale dünn und durchscheinend, im oberen Teil stärker, unten wenig gewölbt, 
vorn und hinten weit klaffend, schräg eiförmig, Schlossrand sehr kurz, Ligament- 
fläche klein, vom Wirbel wenig überrast. Vorderrand sehr schräg abfallend, schwach 
konkav, Unterrand breit gerundet, Hinterrand in der Mitte rundlich vorgezogen, 
oben kaum konkav. Oberfläche glatt und glänzend mit mehreren fadenförmigen, 
wenig erhobenen Radialrippchen, an deren Enden der Rand etwas gezähnelt ist. 

Höhe 25 mm, Länge 17 mm, Dicke 9 mm. 

Indischer Ozean bei Mauritius und Sansibar, rotes Meer. 


Zima (Mantellum) fragilis (Chemnitz). 
Taf. 1. Fig. 2 und Taf. 6 Fig. 4. 


1784 Pecten f., Chemnitz, N. Conch.-Cab., v. 7 p. 349 t. 68 f. 650. 

1819 Lima linguatula, Lamarck, Hist. An. s. Vert., v. 61 p. 157. 

1843 L. fragilis, G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 86 t. 22 f. 34—37. 
1858 Radula (Mantellum) f., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 558. 
1872 Lima f., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 18. 

1886 L. (Mantellum) f., Martens in J. Linn. Soc., v.. 21 p. 202. 

„L. testa tenui, compressa, valde obliqua, angustiuscula, alba, nisi epidermide pallide 
fusca induta, costis distantibus acutis, ad marginem ventralem dentatis radiata; utrinque 
mediocriter hiante; margine laterali antice convexo-arcuato ; margine ventrali postice oblique 
producto.“ (Sowerby in Reeve). 


Schale ziemlich dünn und durchscheinend, sehr flach gewölbt, ziemlich weit 
klaffend, schräg langeiförmig, Ligamentfläche kurz und sehr schräg, von den kleinen 
Wirbeln kaum überragt. Vorderecke wenig abgesetzt, Vorderrand schrägund gerad- 
radlinig abfallend, Unterrand gleichmässig gerundet, nach hinten in sehr flachem 
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Bogen oder geradlinig ansteigend, fast dem Vorderrande parallel, in der Mitte des 
Hinterrandes abgerundet stumpfwinklig, darüber etwas konvex, unter der vorstehen- 
den oberen Ecke leicht konkav. Oberfläche mit mässig erhobenen, vorn und hinten 
meistens schwächeren, fadenförmigen, häufig etwas knotigen Radialrippen, an deren 
Enden der Unterrand fein gezähnelt ist. 

Höhe 33 mm, Länge 20 mm, Dicke 9 mm. 

Indischer und westlicher Pazifischer Ozean. Martens nennt einige hinter- 
indische Fundorte und Nicobaren, Timor, Neu-Guinea, Kingsmill-Inseln, mir liegen 
Schalen von Flores, Amboina und Uea vor. 


Eima (Hantellum) cumimgii G. B. Sowerby. 
Tarao Ries: 
1843 L. c., G. B. Sowerby in P. zool. Soc. London, v. 11 p. 23 und Thesaur. 
Gonch., v. 1 p. 87 t. 227.24, 25. 
1858 Radula (Mantellum) c., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 558. 
1863 Lima c., Deshayes, Cat. Moll. Reunion, p. 31. 
1872 L. c., G. B. Soworby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 19. 

„L. testa tenui, parva, ventricosa, oblique ovato-subelongata, utrinque fere clausa, ad 
marginem posticum subangulata, ad marginem posticum subangulata, ad marginem' ventralem 
subquadrata; cardine brevi; auriculis obtusis; umbonibus inflatis; striis in medio 12 elevatis, 
distantibus, ad marginem ventralem dentatis; colore albo.“ (Sowerby). 


Schale dünn, klein, bauchig, schräg ziemlich langeiförmig, wenig klaffend, mit 
kurzem Schlossrande und stumpfen Ecken, Wirbel angeschwollen, Hinterrand etwas 
eckig, Unterrand rundlich rechteckig; Oberfläche mit 12 erhobenen, etwas von 
einander entfernten Rippen, an deren Enden der Rand gezähnelt ist. 

Höhe 9 mm, Länge 6,5 mm, Dicke 3 mm. 

Diese mir unbekannte Art ist von Luzon (Philippinen) beschrieben, nach Des- 
hayes soll sie auch bei Mauritius vorkommen; sie ist bauchiger als L. fragilis und 
fast ganz geschlossen. 


Lima (Wantellum) demtata G. B. Sowerby. 
Taf. 6. Fig. 5—7. 


1843 L. d., G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 87 t. 22 f. 30, 31. 

1858 Radula (Mantellum) d., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 558. 

1872 Lima d., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 14. 

1909 L. (Mantellum) d., Lynge in Danske Vid. Selsk. Skrifter, ser. 7 v. 5 p. 159. 
H* 
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„T. oblique elongata, tenui, subcompressa, antice paululum, postice late hiante, hiatu 
postico costa interna marginato; auriculis anticis parvis, obtusis, posticis acutis; area cardinali 
magna; costis 18, distantibus, scabris, ad marginem ventralem dentatis.“ (Sowerby). 


Schale durchscheinend, sehr flach und sehr schräg, vorn und hinten breit klaffend, 
langgezogen, Wirbel kaum über die schräge, sehr kurze Ligamentfläche, die eine 
breite und flache Knorpelgrube zeigt, erhoben, Vorderrand fast geradlinig schräg 
abfallend, Unterrand eng bogig, dann dem Vorderrande parallel nach hinten an- 
steigend und in ziemlich flachem Bogen bis zur vorgezogenen oberen Ecke reichend. 
Nur ein schmaler vorderer Teil der Oberfläche ist glatt, sonst ist sie mit faden- 
förmigen, am Unterrande stärkeren Radialrippen, deren Zahl etwa um 20 herum 
schwankt, besetzt, an ihren Enden ist der Rand deutlich gezähnelt. Wegen der 
kurzen und schrägen Ligamentfläche sind Vorder- und Hinterrand darunter scharf 
einwärts gebogen und dadurch ist die Wirbelgegend ziemlich vertieft im Gegensatz 
zu dem ganz flachen unteren Teil. 

Höhe 17 mm, Länge 9 mm, Dicke 5,5 mm — nach Lynge 20 mm hoch. 

Golf von Siam und Malakka-Strasse. 

Diese Art zeigt die höchste Stufe der \lamseline- Gruppe durch ihre ausser- 
ordentlich hohe, kurze und flache Form, 


Lima (Mantellum) murr®syi Edg. Smith. 
Taf. 6. Fig. 8 und Taf. 7. Fig. 2, 3. 


1891 L. m., "Egg. Smith in P. zool. Soc. London, p. 444 t. 35 f. 26. 

1905 Limea acclinis, Hedley in Records Austral. Mus., v. 6 p. 46 textf. 10. 

1906 Limea murrayi, Hedley & Petterd in Rec. Austral. Mus., v. 6 p. 223. 

„Testa tenuissima, oblonga, obliqua, haud hians, liris tenuissimis numerosis radiantibus, 

fineisque inerementi minutis (hie illie paucis majoribus) instructa; latus posticum obliquum 
lere rectilineare, anticum superne leviter incurvatum, deinde prominens, excurvatum, inferne 
oblique recedens; margo dorsi brevis, ventris regulariter curvatus; area dorsalis parva, plana, 
fossa ligamentali magna profunda sculpta; apices valvarum peculiares, gibbosi, parvi; pagina 
interna subnitida, radiatim subsulcata, ad marginem crenulata, lira tenui ab apice usque ad 
partem prominentem lateris antici extendente instricta.“ (Smith). 


Schale sehr dünnwandig, länglich, schräg, nicht klaffend, hinten fast geradlinig 
schräg abfallend, vorn oben leicht gebogen, dann vortretend, ausgebogen, unten schräg 
zurücktretend und ventral regelmässig gekrümmt; Dorsalrand kurz, Schlossfläche 
klein, eben, mit einer grossen tiefen Ligamentgrube, Wirbel klein, eigentümlich 
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bucklis. Oberfläche mit zahlreichen sehr feinen Radialrippen und zarten, hier und 
da stärkeren Anwachsstreifen; Innenseite ziemlich glänzend, etwas radiär gefurcht, 
am Rande gefaltet, mit einer dünnen vom Wirbel zum vortretenden Teil der Vorder- 
seite verlaufenden Rippe. 

Höhe 12 mm, Länge 3 mm, Dicke 6 mm. 

Pazifischer Ozean bei Sydney, 750 m Tiefe. 

Die Art ist durch ihre geringe Stärke, die feinen Radialstreifen uud die eigen- 
artig bauchige Vorderseite, die stärker als bei L. loscombi vortritt, ausgezeichnet; 
zwischen den Rippchen sind noch feinere Fäden, die durch die Anwachsstreifen fein 
knotig erscheinen; die Schlosslinie ist kurz, dünn, in der Mitte an der Ligament- 
grube konkay, jederseits davon in den Ecken finden sich 2 oder 3 kurze schräge 
zahnähnliche Fältchen; der freie Rand ist deutlich gezähnelt. 

Nach Schalen, die ich von Suter erhalten habe, ist dieses die von ihm irrtüm- 
lich als L. angulata bezeichnete neuseeländische Art. Ausserdem kommt dieselbe 
auch im südlichen indischen Ozean bei Neu-Amsterdam vor, ich bilde eine dieser 
Schalen nebst dem dorsalen Teil der Innenseite ab (Taf. 7 Fig. 2,3), um die eigen- 
tümlichen schrägen Fältchen in den Ecken zu zeigen, deren Zahl zwischen 3 und 5 
jederseits beträgt. Zu Limea möchte ich die Art nicht stellen. 


Lima (Mamtellum) goughensis Melvill & Standen. 
Taf. 6. Fig. 9, 10. 
1907 Lima (Mantellum) g., Melvill & Standen in Tr. R. Soc. Edinb., v. 46 p. 118 
Pels: 

„L. testa alba, mediocri, convexa, obliquata, ovato-oblonga, aequivalvi, superficie omni 
longitudinaliter et regulariter multilirata, liris ad 48, interstitiis longitudinaliter sub lente per 
medium aequi-et unistriatis, lineis concentricis incerementalibus spiraliter praedita, umbonibus 
incurvis, margine dorsali fere recto, area ligamentari lata, centrali, pagina intus alba, longi- 
tudinaliter striatula, margine ventrali. minute serrulato.“ (Melvill & Standen). 


Schale länglich eiförmig, schräg, gewölbt, gleichklappig, mit eingekrümmten 
Wirbeln, Dorsalrand fast gerade, Ligamentfläche breit, Knorpel in der Mitte ge- 
legen; Oberfläche überall mit zahlreichen — etwa 48 — regelmässigen Radial- 
rippchen, in deren Zwischenräumen je ein feinerer Faden verläuft, und mit konzen- 
trischen Anwachsstreifen skulptirt; Innenseite radial gestreift, Unterrand fein ge- 
zähnelt. 

Höhe 10 mm, Länge 7 mm, Dicke 3 mm. 


5 
Südlicher Atlantischer Ozean (Gough Insel), 150 m Tiefe. 
Die feinen Rippen mit den dazwischenliegenden Fäden kennzeichnen die Art; 
diese dürfte der L. murrayi sehr nahe stehn. 


Subgenus Limatula S. Wood. 


1839 Limatula, S. Wood in Mag. nat. Hist., ser. 2 v. 3 p. 233. 

1843 Limula (err.), Orbigny, Pal. franc. Terr. cret., v. 3 p. 525. 

1853 Limatula (Subgen. v. Radula), Mörch, Cat. Conch. Yoldi, v. 2 p. 57. 
1858 L., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 556. 

1886 Limatula (Sectio v. Lima), P. Fischer, Man. Conchyl., p. 941. 


Schale meistens klein und dünnwandig, stark gewölbt, nicht klaffend, hoch und : 
nach unten wenig verbreitert, fast oder ganz gerade, wenig asymmetrisch, mit 
schwachen, selten starken Radialfältchen, deren mittelste zuweilen die übrigen an 
Breite übertrifft oder an ihrer Stelle findet sich eine breitere Furche. Mantellappen 
des Tieres wenig mit einander verwachsen, mit Cirren meistens in geringer Zahl, 
Byssus und hintere Fussretractoren rückgebildet, Lippenteil der Mundlappen nicht 
geschlossen. ; 

Die grosse Mehrzahl der Arten ist klein und einander ziemlich ähnlich, sie sind 
über alle Meere verbreitet und fehlen auch nicht in den kältesten polaren Gebieten. 


Lina (Limatuia) builate (Born). 
Taf. 1 Fig. 6 und Taf. 8 Fig. 5, 6. 


1778 Ostrea b., Born, Index Mus. Vindob., v. 1 p. 95. 
1780 O. b., Born, Test. Mus. Vindob., p. 110.6 £. 8. 
1784 Pecten bullatus, Chemnitz, N. Conch.-Cab., v. 7 p. 267, 348 t. 68 f. 649b. 
1791 Ostrea inflata, Gmelin, Syst. Nat., ed. 13 p. 6. p. 3321. 
1843 Lima bullata, G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 84 t. 22 f. 32, 33. 
' 1872 L. b. + L. strangei, G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima 
IRRE Ih 
1878 Radula b., Tenison-Woods in P. R. Soc. Tasman. 1877, p. 56. 
1873 L. japonica (err., non A. Adams), Hutton in J. Conchyl., v. 26 p. 55. 
1885 L. b., Edg. Smith in Rep. Voy. Challenger, v. 131 p. 292. 
1904 L. b., Pritchard & Gatliff in P. R. Soc. Victoria, n. ser. v. 17 p. 260. 
1909 L. b., Hedley in Australas. Ass. Adv. Sci., p. 345. 
1913 L. b., Suter, Man. N. Zealand Moll., p. 886 (t. 58 f. 13). 
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„Lesta ovata aequivalvi umbonata, suleis longitudinalibus (32); cardine transverso, au- 
rieulis aequalibus“. (Born). — „L. testa crassa, rectiuscula, elongato-ovata, ventricosissima, 
ad latera fere clausa, costis nnmerosis minute tuberculatis radiata; margine cardinali lato, 
infra auriculos uniplicato; auriculis magnis, aequalibus.“ (Sowerby in Reeve). 


Schale ziemlich dickwandig, ziemlich gerade, sehr gewölbt, kaum klaffend, mit 
auffällig vortretenden und durch deutliche Buchten abgesetzten Ecken, Seiten schwach 
gewölbt, unten gerundet, Ligamentfläche ziemlich breit dreieckig und lang, vom 
Wirbel etwas überragt. Die Skulptur besteht aus ziemlich starken, kantigen und 
meistens etwas knotigen Radialrippen, an deren Enden der Rand gezähnelt ist. 

Sowerby hat als L. strangei eine höhere Form unterschieden, bei ihr finde ich 
den Unterrand deutlich asymmetrisch (Fig. 5), nach hinten deutlich schräger an- 
steigend als nach vorn und die Rippen bei den erwachsenen Schalen auf den Mittel- 
teil beschränkt, während die oberen Hälften der Seitenränder glatt bleiben. Von 
dieser Form liegen mir zahlreiche Schalen von Port Jackson vor; die grösste hat 
eine Höhe von 38 mm, eine Länge von 21 mm und eine Dicke von 17 mm. Da- 
gegen ist die in Fig. 6 abgebildete Schale verhältnismässig niedriger, unten nicht 
deutlich asymmetrisch und bis oben gerippt; sie ist 32 mm hoch, 20 mm lang und 
15 mm dick. Ihre Heimat ist Flores und je eine kleinere Schale stammt aus dem 
Maccluer-Golf und von Singapur, somit scheint diese Im Indischen Ozean vorzu- 
kommen. Da die jungen Schalen von L. strangei (Fig. 5b) in Form und Skulptur 
der anderen Varietät ähnlich sind, möchte ich sie nicht als verschiedene Arten auf- 
fassen. 


Lime (Limatula) japonica A. Adams. 
Taf. 8. Fig. 7, 8. 


1863 Limatula j., A. Adams in P. zool. Soc. London, p. 509. 
1872 Lima j., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 21. 
1895 L. j., Pilsbry, Cat. mar. Moll. Japan, p. 143. 
„L. testa oblonga, aequilaterali, ventricosa, tenui, alba; area cardinali transversa, recta; 
auribus mediocribus, acutis; longitudinaliter radiatim tota costata, costis aequalibus acutis; 
concentrice striata, striis sublamellosis imbricatis; margine ventrali crenato.“ (A. Adams). 


Schale eiförmig, sehr gewölbt, vorn und hinten nicht merklich verschieden, 
Wirbel ziemlich gross und über die gleichseitig dreieckige Ligamentfläche hinaus- 
ragend, die oberen Ecken schwach abgesetzt, unter ihnen gleichmässig rundlich. Die 
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sanze Oberfläche zeigt zugeschärfte radiale Falten und rinnenförmige Zwischenräume, 
doch werden sie nach oben hin schwächer, die Firste der Falten sind etwas knotig. 
Der Rand ist an den Rippenenden gefaltet, Innenseite radial gefurcht. 

Höhe 18 mm, Länge 12 mm, Dicke 12,5 mm, 

Japan. 

Die Art ist kleiner, gewölbter und verhältnismässig breiter als L. bullata, die 
Ecken treten weniger stark hervor. 


Zime (Limetuia) subauriculata (Montagu). 
Taf. 8. Fig. 9. 


1808 Pecten subauriculatus, Montagu, Test. brit. suppl. p. 63 t. 29 f. 2. 

1819 Ostrea subauriculata, Turton, Conch. Dict.,, p. 131. 

1822 Lima s., Turton, Conch. Ins. brit., p. 218. 

1827 L. sulcata, T. Brown, Il}. Conch. Gr. Brit., t. 23 f. 4, 5. 

1836 L. nivea, A. Philippi, Enum. Moll. Sieil., v. 1 p. 78. 

1839 Limatula subauriculata, S. Wood in Mag. nat. Hist., n. ser. v.’3 p. 236 
t. 3 £ 6. N 

1843 Lima s., G. B. Sowerby, Thesaur. Conch., v. 1 p. 84 t. 22 £. 23. 

1844 Limatula elongata, Forbes in Rep. brit. Assoc. Adv. Sci. 1843 p. 192. 

1846 L. suleulus, Lov&n in Öfv. Ak. Förhandl., v. 3 p. 186. 

1852 L. unicostata, Leach, Syn. Moll. Gr. Brit., p. 348. 

1853 L. subauriculata, Forbes & Hanley, Hist. brit. Moll., v. 2 p. 263 't. 53f.4,5. 

1858 Radula (Limatula) s., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 558. 

1863 Lima s., Jeffreys, Brit. Conch., v. 2 p. 82; v. 5 p. 169 t. 25 f. 3 (1869). 

1872 Limatula subauriculata, G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 19 Lima 
17722: 

1873 L. s., G. O. Sars, Moll. Reg. arct. Norveg., p. 26. 

1879 Lima s., Jefireys in P. zool. Soc. London, p. 564. 

1896 L. (Limatula) s., Sturany in Denkschr. Ak. Wien, v. 631! p. 21. 

1898 L. s., Locard in Exp. Travailleur Talisman; Moll. test., v. 2 p. 416. 

1912 L. s., Jensen in Dan. Ingolf. Exp., v. 2 p. 42 t.2f. 6. 

„Testa minuta, alba, valde convexa, anguste elliptica, aequilatera, marginibus utrinque 
parum arcuatis, subparallelis, umbonibus prominulis. Valvulae tenues, semipellueidae, undi- 
que clausae, radiatim costatae, costis 24—30 sat distinetis, mediana ceteris majore et intus 
bene conspieua.“ (Sars). 


Schale ziemlich dünnwandig, etwas durchscheinend, sehr gewölbt, lang eiförmig, 
fast symmetrisch, Vorderrand etwas schwächer gebogen als der Hinterrand, Unter- 
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rand scharf gebogen, Schlossrand ziemlich kurz, die kleine Ligamentfläche von dem 
etwas stumpfen Wirbel überragt. Der mittlere Teil ist mit einigen fadenförmigen 
Radialrippchen besetzt, die nach vorn und hinten schwächer werden und den grössten 
Teil der Seitenränder frei lassen, die mittelste Rippe ist unbedeutend verbreitert und 
innen durch eine etwas tiefere Rinne bezeichnet. 

Höhe 8,5 mm, Länge und Dicke 5 mm. 

Nördlicher Atlantischer Ozean südlich bis zu den Canarischen Inseln und der 
Florida-Strasse, Mittelmeer. 


EZLima (Limatuir) simmilis Jensen. 
Taf. 8. Fig. 10. 


1912 L. s., Jensen in Dan. Ingolf-Exp., v. 2 p. 44.2 f. 7. 


Schale dünnwandig, aufgeblasen, länglich, fast gleichseitig mit wenig vorragenden 
Wirbeln, der Schlossrand bildet mit den Seitenrändern stumpfe Winkel; die Skulptur 
besteht aus 34—35 Radialrippchen, von denen 1 oder 2 in der Mitte stärker sind, 
und dichten, deutlichen Anwachslinien. 

Höhe 7 mm, Länge 3,75 mm. 

Nördlicher Atlantischer Ozean bei Färoer und Bai von Biscaya, 450—1450 m 
Tiefe. 

Die Art ist der L. subauriculata recht ähnlich, aber die Wirbel sind weniger 
gross, die Rippen feiner und zahlreicher, die oberen Ecken schärfer und deutlicher. 


Lima (Limatula) ingelfian® Jensen. 
Taf. 8. Fig. 11. 


1912 L. i., Jensen in Dan. Ingolf-Exp., v. 2 p. 45 t. 2 fig. 9. 


Schale dünnwandig, ziemlich breit eiförmig, etwas schief, mässig gewölbt, Schloss- 
rand ziemlich kurz, etwas schräg, mit den Seitenrändern stumpfe Winkel bildend, 
Wirbel vorragend, die Skulptur besteht aus 30—40 Radialrippchen, die in der 
Regel feine Dörnchen oder Schüppchen zeigen und deren mittelste stärker als die 
übrigen sind, sodass 1 oder 2 breitere Mittelfurchen sichtbar sind. 

Höhe 5,25 mm, Länge 3,5 mm. 

Nördlicher atlantischer Ozean bei Island, 250—1450 m Tiefe. 


Bd. VII. Abt. 2a. 12. IX. 1919. 6 
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Lima (Limatula) swynä Sykes. 
- Taf. 9. Fig. 1. 


1814 Ostrea nivea (part.), Brocchi, Conch. foss. subapenn., p. 571. 

1826 Lima n., Risso, Hist. Europe merid., v. 4 p. 306. 

1853 L. subauriculata, Forbes & Hanley, Hist. brit. Moll., v. 2 p. 263 t. 53. 4,5. 

1863 L. elliptica (non Whiteaves 1861), Jeffreys, Brit. Conch., v. 2 p. 81; v.5 

t. 25 f. 2 (1869). 

1872 L. e., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 23. 

1878 Limatula e., G. O. Sars, Moll. Reg. arct. Norveg., p. 25. 

1878 Limea nivea, Monterosato in Giorn. Sci. nat. econ., v. 13 p. 65. 

1879 Lima elliptica, Jeffreys in P. zool. Soc. London, p. 563. 

1898 L. e., Locard, Exped. Travailleur Talisman, Moll. test., v. 2 p. 418. 

1903 L. gwyni, Sykes in J. Malac., v. 10 p. 104. 

1912 L. g., Jensen in Dan. Ingolf-Exp., v. 2 p. 40 t. 2f£. 4. 

„L. testa rectiuscula, angusta, oblongo-ovata, tenui, subaequilaterali, alba, clausa, ven- 

tricosissima, striis tenuibus centralibus, ad latera evanidis, radiata, sulca postmediani sub- 
obliqua notata; margine ventrali postice paulo oblique producto.“ (Sowerby). 


Schale dünnwandig und durchscheinend, stark gewölbt, eiförmig, fast symmetrisch, 
die vordere Ecke ist durch eine deutliche Einziehung des Randes stärker abgesetzt 
als die hintere und der Unterrand steigt nach hinten etwas steiler an als nach vorn; 
Ligamentfläche mässig gross, vom Wirbel deutlich überragt. Der mittlere Teil zeigt 
einige wenig erhobene, etwas zugeschärfte Radialrippchen, die nach den Seiten hin 
schwächer werden und die Seitenränder freilassen ; die mittelste Furche ist etwas 
breiter als die übrigen. Unterrand fein gefaltet. 

Höhe 14 mm, Länge 9 mm, Dicke 3 mm. 

Nördlicher atlantischer Ozean und Mittelmeer. 


Lima (Limetuia) subovata Jeffreys. 
Taf. 9. Fig. 2. 


? 1844 L. (L.) cuneata, Forbes in Rep. brit. Assoc. Adv. Sci. 1843 p. 192. 
1876 L. s., Jeffreys in Ann. nat. Hist., ser. 4 v. 18 p. 427. 

1879 L. s., Jeffreys in P. zool. Soc. London, p. 563 t. 45 f. 2. 

1885 L. s., Edg. Smith in Rep. Voy. Challenger, v. 13! p. 292. 

1912 L. s., Jensen in Dan. Ingolf-Exp., v. 2 p. 441.2 £. 8. 
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Schale eiförmig, in der Mitte gewölbt, nach den Seiten hin zusammengedrückt, 
dünn, durchscheinend und glänzend, Ränder vorn scharf gebogen und jederseits nach 
der Mitte abfallemd, sodass die Schale die Form eines Hühnereis hat, Wirbel ver- 
hältnismässig gross und vorragend, obere Ecken gut abgesetzt, dreieckig, fast gerade, 
mit rechtwinkligen Ecken; Schlossrand gerade, Ligamentfläche schmal, geradrandig, 
Ligamentgrube dreieckig, mit einer Leiste jederseits. Knorpel klein. Oberfläche mit 
etwa 50 sehr feiuen, fadenförmigen Radialrippchen, von denen 2 zunächst der Mitte 
stärker und durch eine gerade Furche getrennt sind, und mit feinen Anwachsstreifen. 
Innenseite glänzend, den Rippen der Aussenseite entsprechend gefurcht. 

Höhe 6,5 mm, Länge 3,6 mm. 

Nördlicher Atlantischer Ozean (Schetland— Azoren), Mittelmeer, 1000—3000 m 
Tiefe. 

Die Art ist mehr eiförmig und weniger hoch als L. subauriculata, vorn stumpf- 
eckig und jederseits mehr ausgebreitet, weniger gewölbt, die Rippen sind doppelt so 
zahlreich und dementsprechend feiner, die Form ist der von L. ovata ähnlicher, doch 
feiner gerippt, mit deutlicher Mittelfurche. 

Über L. cuneata von den Cycladen scheint noch keine Klarheit geschaffen zu 
sein, Carus bezeichnet sie als Synonym von L. gwyni, die aber beträchtlich grösser 
ist; ich wiederhole hier die Diagnose: „L. testa aequilaterali, ovata, candida, fra- 
gili, convexa, clausa, longitudinaliter costata, costis crenulatis, interstitiis longitudina- 
liter striatis, striis laevibus; auriculis inaequalibus, umbonibus valde prominentibus; 
margine frontali argute (12) dentato.“ Höhe 6,5 mm, Länge 4,25 mm. 


Eima (Himatuiea) hHyperborea Jensen. 
Taf. 9. Fig. 3—5. 


1906 Limatula h., Jensen in Meddel. Grönl., v. 29 p. 329 £. 1. 
1912 Lima h., Jensen in Dan. Ingolf-Exp., v. 2 p. 41t. 2£.5. 


Schale elliptisch, wenig schräg, stark gewölbt, dünnwandig, Wirbel vorragend, 
Schlosslinie verhältnismässig lang, ziemlich gerade, Ligamentgrube dreieckig, obere 
Ecken stumpfwinklig, Vorderrand gleichmässig gebogen, Hinterrand oben etwas stärker 
gekrümmt. Die Skulptur besteht aus 24—36 feinen, deutlichen und scharfen Radial- 
rippen, die nach vorn und hinten verschwinden, von ihnen sind 2 in der Mitte 
meistens stärker und weiter von einander entfernt, sodass sie eine Mittelfurche bilden, 


Anwachslinien sehr fein. 
6* 
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Höhe 15 mm, Länge 9,5 mm, Dicke 8 mm, die Höhe erreicht 20 mm. 

Nördliches Eismeer bei Grönland und Spitzbergen, Karisches Meer, 90—700 m 
Tiefe. 

Diese wohl früher mit L. elliptica zusammengeworfene Art ist höher, der Unter- 
rand steiler gebogen, die Rippen scharf, nicht gezähnelt, L. suboyata hat zahlreichere 
Rippen und ist noch mehr aufgeblasen. 


Lima (Limatula) regularis Verrill & Bush. 
1898 Limatula r., Verrill & Bush in P. U. S. Mus., v. 20 p. 823. 


Schale dünn, fast gleichseitig, viel höher als lang, mit gerader und ziemlich 
langer Schlosslinie, mittlerer Teil angeschwollen, Wirbel ziemlich vorragend, einge- 
bogen, Ligamentfläche verhältnismässig gross, mit einer kurzen, gleichseitig drei- 
eckigen Grube. Vorder- und Hinterrand sind fast gleich gebogen, ein wenig konvex, 
unter den Ecken an einer (wohl der vorderen) Seite etwas mehr eingezogen, sodass 
diese Ecke etwas schärfer vortritt; Unterrand fast gleichmässig kreisbogenförmig. 
Oberfläche mit zahlreichen (etwa 50), nach den oberen Ecken schwächer werdenden, 
in der Mitte 10—12 stärkeren Radialrippchen, die schmaler sind als die rinnen- 
förmigen Zwischenräume, eine Mittelfurche ist oft undeutlich, Anwachsstreifen sehr 
fein. Innerer Rand ventral an den Rippenenden gefaltet. Innenseite häufig mit 
einer deutlichen Mittelfarche, eingefasst von einem Paar Falten. Vor und hinter 
dem Knorpel ist eine kleine dreieckige Leiste vorhanden. 

Höhe 9,6 mm, Länge 6 mm, Dicke 5 mm, Länge des Schlossrandes 3,6 mm. 

Nördlicher Atlantischer Ozean (37° 7‘ 40“ nördl. Br., 74° 35' 40" westl. L.), 
130 m Tiefe. 

Die Art ist der L. subovata ähnlich, doch ist diese durch kürzeren Schloss- 
rand, mehr rundliche Form mit stärkeren Radialrippen ünd deutlicher Mittelfurche, 
sowie durch weniger abgesetzte obere Ecken unterschieden. Die Art ist nicht ab- 
gebildet, mir ist sie unbekannt. 


Lima (Limatula) gibha Jeffreys. 
1876 L. g., Jefireys in Ann. nat. Hist., ser. 4 v. 18. p. 428. 


Von L. subovata unterscheidet sich die Art durch bedeutendere Grösse und 
Breite und durch schrägere Form, sie ist auffallend bucklig, an den Seiten einge- 
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zogen und vorn bedeutend mehr eckig, die Rippen sind viel schwächer, unregel- 

mässiger, zuweilen mehr oder weniger fehlend. Hierdurch lassen sich beide Arten 

in jeder Grösse unterscheiden. Eine Abbildung ist bisher nicht vorhanden. 
Nördlicher Atlantischer Ozean, 2600—3200 m Tiefe. 


Bima (Himatule) hyalin® Verrill & Bush. 
1898 Limatula h., Verrill & Bush in P. U. S. Mus., v. 20 p. 825. 


Schale dünn und durchscheinend, etwas schräg eiförmig und nach hinten und 
unten vorgezogen, Schlosslinie gerade, ziemlich kurz, an jedem Ende einen deutlichen 
Winkel bildend, indem der Umriss jedes Randes unten etwas konkav ist. Wirbel 
klein, spitz, eingekrümmt, Umbonen vorragend, glatt, aussen zeigt die Oberfläche 
zahlreiche, deutlich abgesetzte, ziemlich scharfe Radialrippchen, durch breitere rinnen- 
förmige Zwischenräume getrennt, 20—25 Rippen sind deutlich zu unterscheiden, nach 
hinten werden sie undeutlich, die Seitenränder sind glatt. Vorderrand breit gerundet, 
unter der Mitte nach oben geneist, Hinterrand in der oberen Hälfte fast gerade 
oder schwach eingedrückt, unten schwach gewölbt, Unterrand gleichmässig gerundet, 
an den Rippenenden gezähnelt. Eine Mittelfurche fehlt. Ligamentfläche ziemlich 
kurz und breit mit einem grossen dicken Knorpel. 

Höhe 7,5 mm, Länge 4, 5 mm, Dicke 3 mm. 

Nördlicher atlantischer Ozean (29° nördl. Br., 35° westl. L.), 45—50 m Tiefe. 

Die Art ist mehr zusammengedrückt und schräg als L. confusa, die Rippen auf 
den mittleren Teil beschränkt, der Schlossrand kürzer, die Ligamentfläche breiter, 
Sodass die Wirbel weiter von einander abstehn. 


Lime (Limatula) nodulosa Verrill & Bush. 
1898 Limatula n., Verrill & Bush in P. U. S. Mus., v. 20 p. 824. 


Schale fast gleichseitig, eiförmig, nach oben verschmälert, mit einem verhältnis- 
mässig kurzen und geraden Schlossrande; Umbonen vorragend, etwas zusammenge- 
drückt, Wirbel klein, gerade eingekrümmt; Oberfläche mit Radialrippen, die im 
mittleren Teil stärker und durch konzentrische Linien und Furchen knotig, vorn und 
hinten sehr fein sind, die beiden mittelsten sind bedeutend stärker und von einander 
durch eine deutliche Furche getrennt; an der Innenseite sind den Rippen ent- 
sprechende Furchen sichtbar, Unterrand gezähnelt. Ligamentgrube klein, kurz, 
rhombisch. Obere Ecken stumpfwinklig, fast oder ganz gleich. 
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Höhe 7 mm, Länge 4,5 mm, Dicke 4 mm, Länge des Schlossrandes 2 mm. 

Nördlicher Atlantischer Ozean (28° 51° nördl. Br., 88° 18° westl. L.), 1300 m 
Tiefe. 

Die Art ist in Grösse und Form der L. subovata sehr ähnlich, von ihr aber 
durch die starken knotigen Rippen unterschieden. 


Eims (Limatula) comnfusa Rdg. Smith. 
Taf. 9. Fig. 6, 7. 
1876 L. ovata (err., non S. Wood), Jefireys in Ann. nat. Hist., ser. 4v.18p. 426. 
1885 L. (Limatula) confusa, Edg. Smith in Rep. Voy. Challenger, v. 131p. 292 
t. 24 f. 6. 

„Testa parva, tenuis, ovata, convexa, nitida, subpellucida, liris gracillimis radiantibus 
ad 29 instructa, striisque incrementi tenuissimis sculpta. Margines laterales per lirarum ex- 

tremitates leviter serrati. Umbones prominentes, paulo incurvati.“ (Smith). 


Schale klein und dünn, eiförmig, gewölbt, glänzend, etwas durchscheinend, Wirbel 
vorragend, ein wenig eingekrümmt, Oberfläche mit etwa 29 sehr feinen Radial- 
rippchen und sehr zarten Anwachsstreifen skulptirt; Seitenränder durch die Rippen- 
enden fein gezähnelt. 

Höhe 4 mm, Länge 2,7 mm. 

Nördlicher Atlantischer Ozean. 


Lima (Limatula) jeffreysi P. Fischer. 
Taf. 9. Fig. 8. 


1882 L. j., P. Fischer in J. Conchyl., v. 30 p. 52. 

1898 L. j., Locard in Exp. Travailleur Talisman, Moll. test., v. 2 p. 415 t. 15 
f. 20— 23. 

1912 L. j., Jensen in Dan. Ingolf-Exp., v. 2 p. 45 t. 2 f. 10. 

„Testa oblonga, tenerrima, fragilis, albido-pellucida, inflata, costis radiantibus 25 acutis, 
angustis, squamiferis et striis concentrieis, tenuibus ornata, valde inaequilatera; margine ven- 
trali oblique et antice truncato; natibus acutis, ferruginosis; auriculis subaequalibus, postica 
subflexuosa.“ (P. Fischer). 


Schale dünn und zerbrechlich, durchscheinend, ungleichseitig eiförmig, aufge- 
blasen, die vordere Ecke ist durch eine deutliche Einziehung abgesetzt, darunter ist 
der Rand flach bogenförmig, unten etwas zugespitzt, hinten bis zur oberen Ecke 
ziemlich gleichmässig und stärker als vorn gebogen. Wirbel etwas über die Liga- 
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mentfläche hinausragend. Die Oberfläche zeigt etwa 22 schmale, wenig erhobene, in 
ziemlich regelmässigen Abständen mit Schüppchen besetzte Radialrippen. 

Höhe il mm, Länge 8 mm. 

Golf von Gascogne. 

Die Form ist ähnlich wie bei L. confusa, aber grösser und durch die schuppigen 
Rippen unterschieden, die letzteren sind ähnlichen wie bei L. septifera, die etwas 
verschiedene Form hat. 


Hime (Limsatule) setifera Dall. 
Taf. 9. Fig. 9. 


1886 Limatula s., Dall in Bull. Mus. Harvard, v. 12 p. 225. 
1889 Lima (L.), s., Dall in P. U. S. Mus., v. 12 v. 250 t. 14 f. 10. 


Schale eiförmig, fast gleichseitig, aufgeblasen, mit etwa 34 scharfen Radialrippen, 
die in der Schalenmitte am stärksten sind, und in jedem Zwischenraum mit einem 
feinen scharfen scharfen Faden, diese sowie die Rippen sind mit scharfen Dornen 
von der Höhe der Rippen besetzt, diese werden vorn und hinten zu breiteren 
Schüppchen. Vorderrand etwas vorgezogen, mit etwas schrägen Rippen. Eine 
Mittelfurche fehlt. Ligamentfläche lang und schmal. Innenseite gefurcht, Rand an 
den Rippenenden gezähnelt. 

Höhe 9 mm, Länge 5,75 mm, Dicke 6 mm, Schlosslinie 3,5 mm. 

Westindien bei Cape Luckout (N. Carolina), Havana und Barbados, 100—800 m 
Tiefe. 

Die Art ist durch ihre Skulptur von L. confusa unterschieden, darin ist sie der 
L. jeffreysi ähnlich. 


Lima (Limatula) Iaminifera Edge. Smith. 
Taf. 9. Fig. 10, 11. 


1885 L. (L.) 1., Edg. Smith in Rep. Voy. Challenger, v. 13! p. 293 t. 24 f. 7. 
1889 L. (L.) l., Dall in Bull. U. S. Mus., v. 37 p. 36. 

„Testa parva, tenuis, pellucida, ovata, superne truncata, aequilateralis, mediocriter con- 
vexa, laminis concentrieis tenuibus numerosis, lirisque paucis obsoletis prope medium instructa. 
Linea cardinalis gracilis, laevis. Area ligamenti angusta, fossa mediana lata sculpta. Umbones 
centrales, ad apicem laevigatum haud acuti, supra marginem dorsalem vix producti. Pagina 
interna nitida, sculpturam externam exhibens.“ (Smith). 
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Schale dünn und durchscheinend, eiförmig, oben abgestutzt, gleichseitig, mässig 
gewölbt, Schlossrand glatt, Ligamentfläche schmal mit breiter Grube in der Mitte, 
Wirbel kaum über den Rand vorragend, abgerundet, glatt, in der Mitte gelegen, 
die Skulptur besteht aus zahlreichen zarten konzentrischen Anwachsstreifen und 
wenigen undeutlichen Radialrippen im mittleren Teil. Die glänzende Innenseite lässt 
die äussere Skulptur erkennen. 

Höhe 3,25 mm, Länge 2 mm, Dicke 1,5 mm. 

Westindien (Florida-Strasse—Sombrero). 


ZLima (Limatula) agulhasenmsis n. sp. 
Taf. 9. Fig. 12. 


Schale dünnwandig, mässig gewölbt, ziemlich breit eiförmig, gerade, nicht merk- 
lich asymmetrisch, Ligamentfläche klein, vom Wirbel wenig überragt, Ränder ringsum 
gleichmässig gerundet; Oberfläche überall mit zugeschärften radialen Rippenfalten, 
die in der Mitte ziemlich breit sind und nach beiden Seiten hin allmählich schwächer 
werden, gegen den Unterrand hin zeigen sie einige deutliche Knötchen. An ihren 
Finden ist der Rand gefaltet; Innenseite in der Mitte gefurcht. 

Höhe 3,5 mm, Länge 2,5 mm. 

Südlicher Indischer Ozean (Agulhasbank bei Süd-Afrika), 155 m Tiefe. 


Bima (HLimmatuln) exigus n. sp. 
Taf. 9. Fig. 18. 


Schale dünnwandig, stark gewölbt. lang eiförmig, deutlich schief. die oberen 
Ecken deutlich abgesetzt, Vorderrand ziemlich fiach konvex, im Ganzen schräg ab- 
fallend, Unterrand stark gerundet, Hinterrand bogenförmig, der Wirbel ragt wenig 
über die kurze Ligamentfläche hinaus; der mittlere Teil zeigt einige radiale Rippen- 
fältchen, die in der Mitte am stärksten sind und nach vorn und hinten schwächer 
werden, um den oberen Teil frei zu lassen. Innenseite in der Mitte unter den 
Rippen gefurcht. 

Höhe 2,8 mm, Länge 1,3 mm. 

Südlicher Indischer Ozean beim Cap Agulhas und Agulhas-Bank, SO m Tiefe. 
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Limes (Limatuia) densecostata n. sp. 
Taf. 9. Fig. 14. 


Schale ziemlich dünnwandig, stark gewölbt, gerade eiförmig, kaum asymmetrisch, 
die kleine Ligamentfläche wird nur wenig vom Wirbel überragt, vordere Ecke kaum 
durch eine Einziehung abgesetzt, die übrigen Ränder gleichmässig bogig bis zur 
Hinterecke. Die ganze Oberfläche ist mit sehr zahlreichen und dichtstehenden, fein 
knotigen Radialrippchen besetzt, von denen die vor der Mittellinie gelegenen am 
stärksten sind, während sie nach oben hin sehr fein werden; an ihren Enden ist 
der Rand gezähnelt. 

Höhe 4,5 mm, Länge 2,3 mm. 

Südlicher Indischer Ozean (Agulhasbank bei Süd-Afrika), 155 m Tiefe. 


Lima (Limatuila) pusilla (H. Adams). 
Taf. 9. Fig. 15-17. 


1870 Radula (Limatula) p., H. Adams in P. zool. Soc. London, p. 793 t. 48 f. 19, 

„R. testa tenuiuscula, elongato-ovali, aequilaterali, radiatim costis (in medio fortioribus), 

et concentrice striis minutissimis, subimbricatis, ereberrime ornata, alba; apicibus tumidis, 

prominulis; auriculis inaequalihus; margine byssali declivi, recto; margine ventrali crenu- 
lato.“ (Adams). 


Schale ziemlich dünn, länglich eiförmig, gleichseitig, mit Radialrippen, die in der 
Mitte stärker sind, und sehr feinen, etwas schuppigen konzentrischen Fältchen dicht 
skulptirt. Wirbel aufgeblasen und vorragend, obere Ecke ungleich; Vorderrand 
schräg, gerade, Unterrand an den Rippenenden gefaltet. 

Höhe 5 mm, Länge 3,5 mm, Dicke 3 mm. 

Rotes Meer und Indischer Ozean. 

Die von mir (Fig. 16, 17) abgebildete Schale von Dar es Salaam dürfte zu 
dieser Art gehören. 


Lime (Limatuia) leptocarya Melvill. 
Taf. 9. Fig. 18. 


1898 L. (L.) l., Melvill in Mem. Manchester Soec., v. 42 nr. 4 p. 28t.2£. 2. 
„L. testa tenui albida, recta, aequivalvi, oblonga, clausa, ventricosa, longitudinaliter 
arcte costulata, costis ad medium valvarum prominulis, ad latera evanescentibus, numero ad 
Bd. VII. Abt. 2a. 26. IV. 1920. 7 
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sex et viginti, umbonibus distantibus, sulculo mediano vix notato, auriculis aequalibus, margine 
eardinali lato.* (Melvill). 


Schale dünn, weisslich, gleichseitig, bauchig, lang eiförmig, mit etwa 26 ge- 
bogenen Radialrippen, die in der Mitte erhoben sind, vorn und hinten aber ver- 
schwinden, eine Mittelfurche ist kaum angedeutet; Wirbel von einander entfernt, 
obere Ecken gleichgross, Schlossrand breit. 

Höhe 8 mm, Länge 5 mm, Dicke 4,5 mm. 

Persischer Meerbusen (Mascat), circa 20 m Tiefe. 


Lima (Limatula) subtilis Edg. Smith. 
Taf. 9. Fig. 19. 20. 


1895 L. (L.) s., Edg. Smith in Ann. nat. Hist., ser. 6 v. 16 p. 18t. 2 f, 13. 
„Testa aequivalvis, convexa, tenuissima, ovata, inferne lateraliter subacuminata, pellu- 
‘ eido-albida, liris tenuissimis radiantibus circiter 24, medianis lateralibus confertioribus, lineisque 
incrementi supra liras minute squamosis cancellata; umbones acuminati, subapproximati; linea 
cardinis tenuis; area ligamenti fusiformis, angusta; pagina interna radiatim sulcata, suleis 
liris externis convenientibus; margines valvarum ad extremitates lirarum minute dentati.“ 
(Smith). 


Schale sehr dünn, durchsichtig, eiförmig, gewölbt, unten und etwas seitlich abge- 
rundet-eckig, mit etwa 24 sehr zarten Radialrippchen, deren mittelste dichter stehen 
und die durch Anwachslinien fein schuppig erscheinen. Die spitzen Wirbel sind 
einander ziemlich genähert. Schlossrand dünn, Ligamentfläche schmal. Rand an den 
Rippenenden fein gezähnelt; Innenseite radial gefurcht. 

Höhe 10 mm, Länge 6 mm, Dicke 5,5 mm. 

Indischer Ozean (Malabar), 2000 m Tiefe. 


Lima (Limatula) aequatorialis n. sp. 
Taf. 9. Fig. 21, 22. 


Schale ziemlich dünnwandig, stark gewölbt, lang eiförmig, etwas asymmetrisch, 
indem der Hinterrand stärker vortritt als der Vorderrand, die oberen Ecken stumpf- 
winklig, Ligamentfläche klein, etwas vom Wirbel überragt. Die ganze Oberfläche 
ist mit schmalen und dichten, fein knotigen Radialrippchen besetzt, deren mittlere 
ziemlich hoch und zugeschärft sind, an ihren Enden ist der Rand gefaltet, Innenseite 
gefurcht. 
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Höhe 5,5 mm, Länge 3,5 mm. 
Sunda-See (0°, 107° östl. L.) bei der Insel S. Barbara, 53 m Tiefe. 


Lima (Limatula) siberutensis n. sp. 
Taf. 9. Fig. 23—25. 


Schale sehr lang eiförmig, stark gewölbt, fast ganz symmetrisch, Wirbel nicht 
völlig in der Mitte der kurzen, beiderseits stumpfwinklig abgesetzten Dorsallinie ge- 
legen, diese deutlich überragend, Knorpel sehr klein, Vorder- und Hinterrand gleich- 
mässig gebogen, Unterrand ein wenig rundlich zugespitzt. Oberfläche mit dichten, 
nach den Seiten noch feineren Rippchen, die die obere Hälfte der Ränder freilassen, 
und mit feinen, dichten Anwachsstreifen; in der Mitte verläuft eine ziemlich tiefe 
Furche, die an der Innenseite rippenartig vortritt. 

Höhe 7 mm, Länge 3,75 mm, Dicke 3,25 mm. 

Indischer Ozean bei Siberut-Insel (0° 39,2° südl. Br., 98° 52,3° östl. L.), 
750 m Tiefe. 


Lime (Limsatula) bismarckiana n. sp. 
Taf. 9. Eig. 31. 


Schale ziemlich dünnwandig, etwas schief nach vorn vorgezogen, lang eiförmig 
mit wenig vorstehenden Wirbeln und ziemlich schmaler, mässig langer Ligament- 
fläche, obere Ecken stumpfwinklig vortretend, der grösste Teil der Schale mit kan- 
tigen Radialrippen besetzt, die vorn und hinten flacher und etwas weniger dicht 
werden, sie werden von feinen und dichten Anwachsstreifen gekreuzt, Rand an den 
Rippenenden gezähnelt, Innenseite radial gefurcht. 

Höhe der grössten Schale 6 mm, Länge 3,6 mm, Dicke fast 3 mm. 

Ralum (Bismarck-Archipel). Einige Schalenhälften gesammelt von F. Dahl. 


Lima (Limatule) jacksonensis n. sp. 
Taf. 9. Fig. 26. 


? 1877 L. (L.) subaurieulata 7 (err., non Montagu), Tenison-Woods in P. R. Soc. 
Tasman. 1876 p. 113. 


Schale lang eiförmig, stark gewölbt, dünn und durchscheinend, leicht asymme- 
trisch, hinten stärker gewölbt als vorn, unten rundlich abgestumpft, die oberen Ecken 


deutlich abgesetzt, Ligamentfläche kurz, vom Wirbel deutlich überragt. Der mittlere 
. TEE 
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Teil weist einige (etwa 15) ziemlich breite Rippenfalten auf, die die Seitenränder 
freilassen, an ihren Enden ist der Unterrand deutlich gefaltet. 

Höhe 7 mm, Länge 4 mm. 

Pazifischer Ozean bei Port Jackson (Ost-Australien). 

Unter zahlreichen, zum Teil jungen Schalen von L. bullata fielen mir einige 
beträchtlich höhere Schalenhälften auf, die von ihnen auch durch das Fehlen von 
Rippen auf den Seitenteilen unterschieden sind; die Form ist der von L. subauri- 
culata ähnlich, aber seitlich und unten etwas abgeflacht und die Rippen verhältnis- 
mässig breiter und weniger zahlreich, auch L. suteri hat etwas verschiedene Form 
und feinere Rippen. Die von Tenison-Woods im Tertiär von Tasmanien (Table Cape) _ 
gefundenen und als L. subauriculata bezeichneten Schalen mögen mit den mir vor- 
liegenden zu derselben Art gehören. 


Eime (Limatuin) kermadecensis (Iredale MS.) n. sp. 
Taf. 9. Fig. 27. 


Schale klein und ziemlich dünnwandig, stark gewölbt, eiförmig, oben abgestutzt, 
etwas asymmetrisch, Vorderecke durch eine Einziehung abgesetzt, darunter ist der 
Rand ziemlich flach bogig, unten stärker gerundet, hinten auch etwas flach bis zur 
oberen Ecke. Der Wirbel ragt nicht weit über die schmale und ziemlich lange 
Ligamentfläche hinaus. Die Schale ist mit etwa 15 starken, zum Teil deutlich 
knotigen Rippenfalten bis an die oberen Ecken hinan skulptirt, ihnen entsprechend 
ist der Rand stark gefaltet und die Innenseite gefurcht. 

Höhe 4,5 mm, Länge 3 mm. 

Südlich Pazifischer Ozean bei der Sonntags-Insel (Kermadek-Gruppe). 

Die Art ist durch ihre starken Radialfalten leicht kenntlich. Eine Beschreibung 
derselben scheint noch nicht zu existiren, das Berliner Museum hat die Schale unter 
obigem Namen erworben. 


Lima (Limatula) similaris Dall. 
1908 L. (L.) s., Dall in Bull. Mus. Harward, v. 43 p. 408. 


Schale sehr ähnlich L. subauriculata, doch ist die Schlosslinie etwas kürzer, die 
oberen Ecken weniger vortretend, das Schlossfeld schmaler und die Ligamentgrube 
kürzer und schwächer, die Radialrippchen reichen weiter nach den Wirbeln hinauf 
und eine Mittelfurche fehlt. 
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Höhe 4,5 mm, Länge 2,7 mm, Dicke 2 mm. 
Pazifischer Ozean bei Panama, 55 m Tiefe. 


Lima (Limatula) suteri Dall. 
Taf. 9. Fig. 28, 29. 


1908 L. (L.) s., Dall in Bull. Mus. Harvard, v. 43 p. 410. 
1913 L. (L.) s., Suter, Man. N. Zealand Moll., p. 886 (t. 63 f. 5). 


Grösse und Form ähnlich wie L. subauriculata, mit feinen Anwachslinien und 
schwachen Radialrippen, die in beiden Hälften abwechseln, die rechte Hälfte hat 
eine Rippe vor und 7—9 hinter der Mittelfurche, die linke davor und dahinter 7 
oder 8 Rippen; diese Furche wird an der Innenseite von einer Rippe begrenzt. 
Unterrand an den Rippenenden gezähnelt. Wirbel klein, vorragend, die oberen 
Ecken vorragend; Schlossfeld schmal, Ligamentgrube breit und kurz. 

Höhe 7,1 mm, Länge 4,5 mm, Dicke 3,5 mm. 

Südlicher pazifischer Ozean (Neu-Seeland, Stewart-Insel), 30 m Tiefe. 

Nach den mir vorliegenden Schalen ist die Art durch ihre abgerundet recht- 
eckige, fast symmetrische Form und ihre schwachen, nur in der Mitte vorhandenen 
Rippen ausgezeichnet. 


Lima (Limatula) hodgsoni Edge. Smith. 


e Taf. 9. Fig. 30. 
1907 Lima (Limatula) h., Edg. Smith in Nat. Antarctic Exp., v. 2 Moll. V p. 6 
in 328! 
? 1908 L. (L.) falklandica (err., non A. Adams), Dall in Bull. Mus. Harvard, 
v. 43 p. 409, 


1912 L. (L.) hodgsoni, Thiele in D. Südpolar-Exp., v. 13 p. 226. 


Schale dünnwandig, etwas schräg eiförmig, nach oben deutlich verschmälert, 
ziemlich gewölbt, Vorderrand schräger als der Hinterrand, oben gerade oder schwach 
konkav, im übrigen verlaufen die Ränder in ziemlich gleichmässigem Bogen bis zu 
der kaum abgesetzten Hinterecke; Wirbel deutlich über die schmale, fast symme- 
trische Ligamentfläche hinausragend. Der mittlere Teil der Schale zeigt zahlreiche 
wellenförmige Radialfalten, die vorn und hinten schwächer werden und nach den 
oberen Ecken verschwinden, sie werden von dichten feinen konzentrischen Streifen 
gekreuzt, die auf den Falten zu deutlichen Schüppchen erhoben sind, diese können 
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besonders bei jüngeren Schalen auch im oberen Teil, wo keine Falten sichtbar sind, 
radiale Schuppenreihen bilden. 

Höhe 35 mm, Länge 27,5 mm, Dicke 20 mm, meistens kleiner. 

Antarktisches Meer. 

Diese Art ist hauptsächlich durch den dichten Schuppenbesatz der Radialfalten 
ausgezeichnet. Sie ist von der englischen und : deutschen Südpolar-Expedition ge- 
funden worden, sie oder eine sehr ähnliche Art kommt auch in der Magellanstrasse 
vor (vgl. D. Südpolar-Exp., v. 13 t. 17 £. 7), die einzige mir vorliegende Schale 
hat noch dichtere und zahlreichere Rippen, doch ist das vielleicht nur eine Ab- 
änderung derselben Art. 


Lima (Limatule) simillima Thiele. 
Taf. 10. Fig. 1. 


1912 L. (L.) s., Thiele in D. Südpolar-Exp., v. 13 p. 226 t. 17 f. 4. 


Schale dünnwandig, in frischem Zustande durchscheinend, stark gewölbt, - von 
vorn nach hinten etwas zusammengedrückt, lang eiförmig, etwas asymmetrisch, indem 
der Hinterrand deutlich bauchiger ist als der Vorderrand, unten ein wenig rundlich 
zugespitzt, obere Ecken deutlich abgesetzt, Schlossrand sehr kurz, die kleine Ligament- 
fläche wird vom Wirbel deutlich überragt. Die ganze Oberfläche ist mit sehr feinen 
und dichten fadenförmigen Radialrippchen bedeckt, die nach den oberen Ecken hin 
allmählich undeutlicher werden, in der Mittellinie verläuft eine beträchtlich breitere 
abgeflachte Rippe oder Furche; Unterrand sehr fein gezähnelt. 

Höhe 10 mm, Länge und Dicke 6 mm. 

Antarktisches Meer (Gauss-Station am Gaussberge). 


Lima (Limatula) ovalis Thiele. 
Taf. 10. Fig. 2—4. 


1912 L. (L.) o., Thiele in D. Südpolar-Exp., v. 13 p. 226 t. 17 f£. 5. 


Schale dünnwandig und durchscheinend, ziemlich stark gewölbt, eiförmig, Wirbel 
deutlich über die sehr schmale Ligamentfläche hinausragend, Vorderecke durch eine 
leichte Einziehung des Randes abgesetzt, im Übrigen sind die Ränder bis zur Hinter- 
ecke hinauf gleichmässig oval gerundet. Oberfläche mit ziemlich dichten, faden- 
förmigen. zugeschärften Radialrippchen, die nach vorn und hinten schwächer werden 
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und den oberen Teil der Seitenränder freilassen; in der Mitte verläuft eine sehr 
wenig auffallende, etwas mehr vertiefte Rinne an der Aussen- oder Innenseite. 
Höhe 6 mm, Länge 4,3 mm, Dicke 3,25 mm. 
Antarktisches Meer (Gauss-Station am Gaussberg). 


Limes (Limatula) falklandica (A. Adams). 
Taf. 10. Fig. 5, 6. 


1863 Limatula f., A. Adams in P. zool. Soc. London, p. 509. 

1872 Lima f., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 19 Lima f. 24. 

1877 Radula (Limatula) pygmaea (err. (?), non Philippi), Edg. Smith in Trans. 
- Venus Exp., Moll. p. 25 t. 9 f. 16. 

? 1889 Limea martiali, Rochebrune & Mabille in Miss. Cap Horn, H. p. 124. 

„L. testa ovata, ventricosa, aequilaterali, alba; area cardinali vix arcuata; auribus 
parvis, acutis; longitudinaliter radiatim tota costata, costis confertis aequalibus subacutis ad 
latera obsoletis; concentrice striata, striis undulatis validis; margine ventrali crenato.® 
(Adams). 


Schale bauchig eiförmig, symmetrisch, Vorder- und Hinterecke kaum verschieden, 
durch leichte Einziehungen der Ränder abgesetzt, im Übrigen gleichmässig gerundet, 
Wirbel etwas über die ziemlich kleine Ligamentfläche hinausragend;; der mittlere Teil 
ist mit einigen (etwa 24) etwas zugeschärften Radialrippen besetzt, die nach vorn und 
hinten schwächer werden und nach oben hin verschwinden, sie werden von etwas 
rauhen Anwachsstreifen gekreuzt; Innenseite radial gefurcht, Unterrand gefaltet. 

Höhe 15 mm, Länge 11 mm, Dicke 10 mm. 

Subantarktisches Meer bei Patagonien und Kerguelen-Inseln. 

Ob Limea martiali dieselbe Art ist, erscheint unsicher, doch nach den ange- 
gebenen Massen möglich, vermutlich ist es auch die von Dall (Bull. Mus. Harvard, 
v. 43 p. 408) als Lima pygmaea bezeichnete; was ich (D. Südpolar-Exp., v. 13 
t. 17 f. 6) abgebildet habe, ist eine junge Schale dieser Art. Sie ist durch die 
etwas zugeschärften, vorn und hinten fehlenden und von rauhen, dichten, doch nicht 
schuppigen Anwachsstreifen "gekreuzten Rippen und die fast völlig symmetrische, 
ziemlich breite Form gekennzeichnet. 

Wie Dall erwähnt, zeigen junge Schalen eine gezähnelte Ligamentleiste wie in 
der Gattung Limea, ich finde das bestätigt, Eine ähnliche findet sich bei L. pyg- 
maea, und dieser Umstand in Verbindung mit der ähnlichen Form legt den Gedanken 
nahe, dass die von mir unter diesem Namen beschriebene Schale vielleicht doch nur 
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eine kleine dickschalige und in Verbindung damit stärker gerippte Abart obiger Art 
darstellt. 


Lime (Limatula) pygmaea A. Philippi. 
Taf. 10. Fig. 7. 


1845 Lima p., A. Philippi in Arch. Naturg., v. 11! p. 56. 
1912 L. p.?, Thiele in D. Südpolar-Exp., v. 13 p. 251 t. 17 £. 8. 
„L. testa minuta, ovata, aequilatera, clausa, suleis regularibus, undatis, laevibus, in 
utroque latere obsoletis, sculpta.“ (Philippi). 


Schale ziemlich dickwandig, stark gewölbt, rundlich eiförmig, fast symmetrisch, 
Vorderrand ein wenig mehr vorgezogen als der hintere, die Ecken durch leichte Ein- 
ziehungen abgesetzt; Wirbel deutlich über die Ligamentfläche erhoben. Der mittlere 
Schalenteil zeigt eine Anzahl starker, etwas zugeschärfter Radialfalten, die vorn und 
hinten schwächer werden und nach oben hin verschwinden; Unterrand gefaltet, 
Innenseite radiär gefurcht. 

Höhe 6 mm, Länge 4,5 mm, Dicke 3,5 mm. 

Magellanstrasse. 

Diese Art ist bisher als identisch mit L. falklandica angesehn worden, da 
Philippi geringere Maasse angegeben hat, nahm man an, dass er nur junge Schalen 
vor sich hatte, indessen habe ich gefunden, dass in der Magellanstrasse tatsächlich 
noch eine Art vorkommt, die durchaus zur angegebenen Diagnose einschliesslich der 
Maassangaben passt und die zwar mit einer jungen L. falklandica ziemlich ähnlich 
ist, sich aber durch verhältnismässig stärkere Rippen und dickere Schalen deutlich 
unterscheidet, es ist die von mir (l. c.) erwähnte und abgebildete Art. Sie besitzt 
eine schmale, deutlich gezähnelte Schlossleiste und würde daher zu Limea gehören,, 
deren Merkmale sie auch sonst aufweist, doch ist mir das wegen der Ähnlichkeit 
mit L. falklandica zweifelhaft, da sie vermutlich dieser sehr nahe steht. 


Subgenus Limea Bronn. 


1831 Limea (Genus, sp. typ.: L. strigilata 7), Bronn, Ital. Tertiärgeb., p. 115. 
1832 Limoarca, Münster in Jahrb. Min., v. 3 p. 431. j 
1846 Limea, Loven in Öfv. Ak. Förh., v. 3 p. 186. 
- 1847 Limaea, J. E. Gray in P. zool. Soc. London, v. 15 p. 201. 
Ai . 1858 L., H. & A. Adams, Gen. rec. Moll., v. 2 p. 558. 
2,2. 20. „1886. Limea, P. Fischer, Man. Conchyl., p. 941. 
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Bronns Gattungsdiagnose lautet: „Testa longitudinalis, auriculata, clausa. Area 
cardinalis externa triangularis, fossula ligamenti angusto-triangulari divisa. Margo 
cardinalis rectus, intus utraque extremitate perpendiculariter dentatus, dentibus com- 
pluribus. Impressio muscularis submediana.“ Schale verhältnismässig dickwandig, 
nicht klaffend, rundlich eiförmig, nicht deutlich asymmetrisch, mit mehr oder weniger 
starken, häufig knotigen oder schuppigen Radialfalten. Die Ligamentleiste, die sich 
zuweilen mehr oder weniger stark verbreitert, bildet an ihrer Unterseite mehrere 
Zähnchen, deren Reihe in der Mitte durch den Knorpel unterbrochen ist, sie sind 
meist einander parallel und erinnern etwas an die Zähnchen der Taxodonten, deren 
Schale ja zum Teil auch ähnliche Form zeigt (Limopsis und Pectunculus), doch be- 
ruht diese Ähnlichkeit keineswegs auf einer Verwandschaft, wie ja schon der einzige 
Schliessmuskel von Limea gegenüber den beiden der Arciden beweist. 

Das Tier von L. crassa hat nach Loven keine Mantelcirren, während solche 
bei L. opulenta ganz ähnlich wie bei Limatula-Arten vorhanden sind. 


Aima (Limea) crassa Forbes. 
Taf. 10. Fig. 8, 9. 


1844 Lima (Limatula) c., Forbes in Rep. brit. Assoc. Adv, Sci. 1843 p. 193. 

1846 Limea sarsii, Loven in Öfv. Ak. Förh., v. 3 p. 186. 

1863 Lima s., Jefireys, Brit. Conch., v. 2 p. 78; v. 5 t. 25 f. 1 (1869). 

1872 L. sarsii, G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 20. 

1878 Limatula crassa, G. O. Sars, Moll. Reg. arct. Norveg., p. 26. 

1886 Lima (L.) sarsii, Kobelt, Prodr. Moll. Europ,, p. 443. 

1896 L. (L.) s., Sturany in Denkschr. Ak. Wien v. 634 p. 21. 

1898 L. sarsi, Locard in Exp. Travailleur Talisman, Moll. test. v. 2 p. 419. 

1912 L. sarsii, Jensen in Dan. Ingolf-Exp., v. 2 p. 46 t. 2 £. 11. Mi 

„I. subglobosa, rotundato-ovata, subaequilatera, undique clausa, costis dense radiata 

rotundatis, elevatis, imbricato-squamosis e laminis concentricis superductis; margo cardinalis 
vix obliquus, omnino rectus, denticulis utrinque eirc. 15, fovea ligamenti trigona, area vix 
eoncava, longitudinaliter striata; umbones prominuli; margo crenatus; costae utrinque obso- 
letae, mediis circ. decem validis.“ (Loven). 


Schale eiförmig, mässig dickwandig und etwas durchscheinend, Wirbel wenig 
vortretend, Ecken stumpfwinklig, nach unten nicht abgesetzt, Oberfläche mit zahl- 
reichen, beiderseits nach oben hin schwächer werdenden Radialrippen, über welche 
zarte lamellenförmige konzentrische Säume verlaufen, die auf den Rippen schuppen- 

Bd. VII. Abt. 2a. 28. IV. 1930. 8 
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förmig erhoben sind. Vor und hinter dem Knorpel zeigt die schmale Ligamentleiste 
etwa ein Dutzend kurze Querleistchen; Ligamentfläche schmal. Der Unterrand ist 
an den Rippenenden etwas gefaltet. 

Höhe 5,5 mm, Länge 4,1 mm, Dicke 3,7 mm (nach Loven). 

Atlantischer Ozean und Mittelmeer. 

Diese typische Art der Gruppe Limea ist durch ihre starken konzentrischen, 
auf den Rippen schuppenartigen Lamellen ausgezeichnet. Der gewöhnlich gebrauchte 
Name Lovens muss durch den älteren von Forbes ersetzt werden. Ein paar kleine 
Schalen von S. Helena (Fig. 10) scheinen sich nicht wesentlich von den nordischen 
zu unterscheiden. 


Lima (Limes) bronniana (Dal)). 
Taf. 10. Fig. 11. 


1886 Limaea b., Dall in Bull. Mus. Harvard, v. 12 p. 226. 
1889 L. b., Dall in P. U. S. Mus,, v. 12 p. 251 t. 14 £. 9. 


Schale festwandig, eiförmig, ziemlich kurz und aufgeblasen, vorn etwas vorge- 
zogen, Oberfläche mit 14—16 glatten, ziemlich gleichstarken, abgerundeten Rippen 
und- ziemlich gleichbreiten Furchen, die vorn ein grösseres und hinten ein kleineres 
Feld freilassen, Anwachsstreifen schwach. Innenseite glatt, den Rippen entsprechend 
gefurcht und am Rande gezähnelt. Ligamentfläche schmal, vorn länger, Knorpel- 
grube gross und stark, mittlerer Teil des Schlosses glatt, in den Ecken 4 oder 5 _ 
schräge Zähne. 

Höhe 3,5 mm, Länge 3,1 mm, Schlosslinie 2 mm, Dicke 2,5 mm. 

Westl. Atlantischer Ozean (Carolina-Barbados), 30—200 m Tiefe. 

Varietas lata. Schale grösser, dünner, weniger aufgeblasen, Rippen schwächer 
und zahlreicher (24—26), Anwachsstreifen stärker, das hintere Feld radial gestreift, 
Wirbel fast glatt. Höhe 5,3 mm, Länge 5,2 mm, Schlosslinie 2,5 mm, Dicke 3,1 mm. 

Golf von Mexico bei Havana, 700—1500 m Tiefe. 

Dall hat die Frage offen gelassen, ob diese Form nicht eine eigene Art (L. lata) 
darstellt, die wohl auf grössere Tiefen beschränkt ist. 
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Limes (Limea) austrina (Tate). 
Taf. 10. Fig. 12, 13. 


1887 Limea a., Tate in Tr. R. Soc. 8. Austral., v. 9 p. 73 t. 4 f. 7. 


Schale dickwandig, stark gewölbt, kaum asymmetrisch, eiförmig, unterhalb der 
Mitte am breitesten, von da bis zu den oberen gleichgrossen Ecken vorn ein wenig mehr 
konvex als hinten. Wirbel beträchtlich über die mit einer ziemlich grossen gleich- 
seitig dreieckigen Knorpelgrube versehene Ligamentfläche hinausragend; Schlossrand 
vor und hinter dem Knorpel mässig breit und deutlich fein quergefurcht. Die ganze 
Schale zeigt 21 starke radiäre Rippenfalten, die etwas breiter als ihre Zwischenräume 
sind und unregelmässige, in der Mitte mehr schuppige, an den Seiten knotige Er- , 
hebungen aufweisen; an den Rändern greifen die Falten beider Schalenhälften in 
einander. Die Innenseite ist den äusseren Rippen entsprechend gefurcht. 

Höhe 7 mm, Länge 6 mm, Dicke 4,5 mm. 

Backstairs-Passage und Encounter-Bay (Süd-Australien), 40—60 m Tiefe. 


Lima (Limea)-australis Edg. Smith. 
Taf. 10. Fig. 14. 


1891 Lima a., Edg. Smith in P. zool. Soc. London, p. 444 t. 35 f. 27. 

„Testa parva, altior quam longa, ovatä, superne truncata, aequilateralis, mediocriter 
convexa, alba, costis tenuibus radiantibus (circiter 20), pulcherrime squamo-nodosis, instructa, 
lineis incrementi in interstitiis conspicuis subcancellata; area ligamenti angusta, plana, fossa 
triangulari in utraque valva insculpta; linea cardinis subvalida, transversim confertim sulcata 
et lirata; pagina interna alba, radiatim sulcata, ad marginem latum dentata.“ (Smith). 


Schale höher als lang, eiförmig, oben abgeschnitten, gleichseitig, mässig gewölbt, 
Schlossfläche schmal und eben mit einer dreieckigen Grube in jeder Schalenhälfte, 
Schlossrand ziemlich stark, mit dichten queren Furchen und Rippchen; Oberfläche 
mit etwa 20 dünnen, dicht schuppigknotigen Rippen zierlich skulptirt und in den 
Zwischenräumen durch die Anwachsstreifen etwas gegittert. Innenseite radiär ge- 
furcht, am breiten Rande gezähnelt. 

Höhe 5 mm, Länge 4 mm, Dicke 3mm. 

Pazifischer Ozean bei Sydney, 750 m Tiefe. 

Die Art ist grösser als L. pectinata und hat schmalere und anders skulptirte 
Rippen, die schmaler sind als die Zwischenräume, beide Arten haben die Schloss- 


linie viel dicker als L. sarsii und die Querzähnchen deutlicher. Re 
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Lima (Limeea) torresiana Edg. Smith. 
Taf. 10. Fig. 15, 16. 


1885 Lima (Limatula) t., Edg. Smith in Rep. Voy. Callenger, v. 131 p. 291 
t. 24. f. 5. 
1909 Limea t., Hedley in Australas. Assoc. Advance. Sci. (Sect. D.) p. 345. 
„Testa perconvexa, aequilateratis, subovata, solidiuscula, costis radiantibus subnodulosis 
22—24 lirisque tenuibus confertis concentricis cancellata. Interstitia subprofunda, costis 
angustiora, in medio lira filiforme saepe bipartitı. Umbones prominentes, involuti. Area 
cardinalis elliptica, fossa ligamenti profunda sculpta. Pagina interna radiatim sulcata, mar- 
gine externo fortiter dentato circumdata.“ (Smith). 


Schale sehr gewölbt, etwas eiförmig, gleichseitig, ziemlich dickwandig, mit vor- 
ragenden, eingerollten Wirbeln, Ligamentfläche elliptisch mit tiefer Grube. Ober- 
fläche mit 22—24 etwas knotigen Radialrippen und in den schmäleren, ziemlich 
tiefen Zwischenräumen mit je einem, häufig zweiteiligen Faden, die Anwachsstreifen 
bilden feine, dichte Konzentrische Streifen. Innenseite radial gefurcht, Rand stark 
gezähnelt. 

Höhe 10 mm, Länge S mm, Dicke 7,5 mm. 

Torres-Strasse bei Cap York. 


Lima (Limeea) pectinate (H. Adams). 
Taf. 10. Fig. 17. 


1870 Limaea p., H. Adams in P. zool. Soc. London, p. 7 t. 1. 11. 
1872 Lima p., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 25. 

„L. testa solidula, triangulari-ovata, subaequilaterali, subauriculata, alba, costis radianti- 
bus ad 19, rotundatis, elevatis, imbricatis ornata, interstitiis concentrice laminatis; margine 
erenato; umbonibus prominulis; area ligamenti vix excavata; margine cardinali vix obliquo, 
recto, denticulis ad 11 utrinque instructo“ (Adams). 


Schale dickwandig, dreieckig eiförmig, ziemlich gleichseitig, mit kleinen Ohren 
und vorragenden Wirbeln; Ligamentfeld kaum ausgehöhlt, Schlossrand gerade, kaum 
schräg, jederseits mit etwa 11 Zähnchen; Oberfläche mit etwa 19 abgerundeten, 
erhobenen, schuppigen Radialrippen, deren Zwischenräume quergefaltet sind. Rand 
an den Rippenenden faltig. 

Höhe 3 mm, Länge 2,5 mm, Dicke 2 mm. 

Rotes Meer. 
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Lima (Limea) juglandula Melvill & Standen. 
Taf. 10. Fig. 18. 


1906 Limaea j., Melvill & Standen in P. zool. Soc. London, p. 812 t. 55 £. 5. 
„L. testa minuta, aequilaterali, subovata, concava (?), solida; costis radiantibus crassis, 
eirc. 17—18, simul ac liris concentricis squamoso-fimbriatulis arctissime spiraliter praedita, 
interstitiis simili modo liratis; umbonibus prominulis, involutis; dentibus utringue numero 
circa 10; pagina interna alba, haud multum nitida, margine crenulato“ (Melvill & Standen). 


Schale etwas eiförmig, gleichseitig, sehr gewölbt, diekwandig, mit vorragenden 
eingerollten Wirbeln, am Schlossrande vor und hinter der Grube mit etwa 10 Zähn- 
chen; die Skulptur besteht aus 17 oder 18 dicken Radialrippen und konzentrischen, 
auf den Rippen schuppig erhobenen Fältchen; Innenseite wenig glänzend, Rand 
gefaltet. 

Höhe 3,5 mm, Länge und Dicke 3 mm. 

Persischer Meerbusen, 70—280 m Tiefe. 

Die Art ist der L. torresiana ähnlich, aber kleiner, vielleicht nur eine Varietät 
von L. pectinata. 


Lima (Limea) ceylanica (A. Adams). 
Taf. 10. Fig. 19—21. 


1863 Limatula c., A. Adams in P. zool. Soc. London, p. 509. 
1872 Lima c., G. B. Sowerby in Reeve, Conch. icon., v. 18 Lima f. 26. 
„L. testa ovata, ventricosa, vix obliqua, aequilaterali, alba, radiatim costata; costis 
aequalibus acutis crenulatis; concentrice striata, striis confertis imbricatis sublamellosis; auri- 
bus acutis, parvis; area cardinali angusta, recta; margine ventrali crenulato“ (Adams). 


Schale bauchig, eiförmig, kaum schräg, gleichseitig, mit kleinen, scharfen, oberen 
Ecken, Ligamentfläche schmal, gerade; die Radialrippen sind kantig und faltig, die 
konzentrischen Anwachsstreifen dicht schuppig; Ventralrand gefaltet. 

Höhe etwa 4 mm. 

Indischer Ozean bei Point de Galle. 

Die Art ist mehr bauchig als L. subauriculata und weniger nach unten ver- 
längert, mit kantigen und fein quer gefalteten Rippen. 

Nach dieser etwas dürftigen Beschreibung und der noch dürftigeren Abbildung 
erscheint es mir möglich, dass einige bei Dar es Salaam gefundene Schalen zu dieser 
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Art gehören, zumal da die Fundorte ja nicht weit von einander entfernt sind. Diese 
Schalen (Fig. 20) sind dickwandig, rundlich, mit stumpfen oberen Ecken und starken 
Wirbeln; die Skulptur besteht aus kantigen, ziemlich hohen Rippen, die ebenso breit 
sind wie die Zwischenräume, sie sind mit dichtstehenden Knötchen besetzt, während 
die Zwischenräume sehr feine konzentrische Fältchen und meistens 3 fadenförmige 
Radialstreifen erkennen lassen, die fein schuppig erscheinen. Vor und hinter dem 
Knorpel findet sich eine ziemlich breite, fein quergestreifte Leiste, es sind jederseits 
etwa 15 Streifen zu zählen. Der Unterrand ist an den Rippenenden stark gefaltet. 
Höhe 3,5 mm, Länge 3 mm. 


Lima (Limee) deliciosa n. sp. 
Taf. 10. Fig. 22, 23. 


Schale ziemlich dickwandig, sehr gewölbt, rundlich, mit ziemlich scharfen Ecken 
und verhältnismässig grossem Wirbel, mit etwa 22 starken Radialrippen, die-nach 
den oberen Ecken hin kleiner werden und mit dichten abstehenden Schüppchen be- 
setzt sind, an deren Stelle bei den obersten Rippen etwas grössere Knoten treten, 
in den Zwischenräumen, die fast so breit sind, wie die Rippen, finden sich sehr dichte 
konzentrische Fältchen, von denen jede 2. oder 3. in eine der Schuppen auf den an- 
stossenden Rippen übergeht. Die gerieften Leisten vor und hinter dem Knorpel 
sind breit, jede mit etwa 12 Riefen versehen. Der innere Rand ist deutlich 
gefaltet. 

Höhe 3 mm, Länge und Dicke 2,5 mm. 

Eine Schale ohne Fundortsangabe, die dieser Beschreibung zu Grunde liegt, 
liegt in der ehemals Pätelschen Sammlung. Sie ist der ceylanica ähnlich, von der 
sie sich durch den Schuppenbesatz der Rippen unterscheidet, die feine Querskulptur 
der rinnenförmigen Zwischenräume ist etwas gröber.. Ohne Kenntnis der Herkunft 
ist es schwer zu sagen, ob es nur ein Abänderung derselben Art ist. 


Lima (Limea) opulenta n. sp. 
Taf. 10. Fig. 24. 25. 


Schale sehr dickwandig, stark gewölbt, rundlich eiförmig, nach unten verbreitert, 
Wirbel zimlich stark, Ecken stumpfwinkelig, nicht sehr vortretend, mit etwa 17 in 
der Mitte sehr starken, kantigen Radialrippen, die mit Knoten besetzt sind, diese 
verlieren sich nach der Mitte hin, während sie auf den obersten allmählich schwächer 
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werdenden Rippen deutlich, aber in geringerer Zahl vorhanden sind; die Zwischen- 
räume sind rinnenförmig, glatt bis auf einige stärkere Anwachsstreifen, besonders 
gegen den Rand hin. Eine ganz eigenartige Ausbildung hat das Schloss dieser Art 
erlangt, indem die gerieften Felder sehr gross und unten konvex, die einzelnen Leist- 
chen, deren etwa 11 jederseits vorhanden sind, nach unten etwas verbreitert und 
daher fächerförmig angeordnet sind. Die Furchen sind auch auf der äusseren Liga- 
mentfläche deutlich erkennbar. Knorpel sehr klein. Unterrand stark gefaltet. 

Höhe 5 mm, Länge 4,2 mm, Dicke 4 mm. 

Indischer Ozean an der ostafrikanischen Küste bei und nördlich von Zanzibar. 

Diese hübsche Art zeigt die äusserste Entwicklung der gerieften Ligament- 
leisten, die ebenso auffallend sind wie die sehr starken Radialrippen. 


Lima (Lima) millesguamata n. sp. 
Taf. 10. Fig. 26. 


Schale dünnwandig, etwas durchscheinend, weiss, vorn und hinten wenig ver- 
schieden, eiförmig, mit mässig vortretenden oberen Ecken und rundlichem, den 
Schlossrand mässig überragendem Apex, Ligamentfläche klein, mit dreieckigem, nach 
innen wenig vortretendem Knorpel, davor und dahinter deutlich, aber dicht quer- 
gestreift, mit entsprechenden kleinen Zähnchen am dünnen Schlossrande; Oberfläche 
mit abwechselnd stärkeren und schwächeren Rippen, die mit dichtstehenden, sehr 
zahlreichen, am freien Ende eckigen Schüppchen zierlich besetzt sind; Innenseite mit 
deutlichen Furchen unter den Hauptrippen. 

Höhe 5,3 mm, Länge 3,7 mm, Dicke der ganzen Schale etwa 3,5 mm. 

Ralum (Bismarck-Archipel) ges. von Fr. Dahl. 

Mir liegt nur eine halbe Schale dieser hübschen Art vor, die durch ihre zahl- 
reichen kleinen Schüppchen auffallend gekennzeichnet ist, die Schlosszähnchen sind 
wegen der geringen Dicke der Schale klein und wenig auffällig. 


acclinis Hedl. 36. 
aequatorialis Th. 50. 
agassizii Dall 21. 
agulhasensis Th. 48. 
alata Iledl. 11. 
albicoma Dall 12. 
angulata Sow. 29. 
aperta Bow. 30. 
arcuata Sow. 32. 
aspera Chemn. 8. 
australis E. Sm. 59. 
austrina Tate 59. 
bartschi Th. 24. 


basilanica Ad. & Rv. 29. 


bassii Ten. Woods 17. 
bismarckiana Th. 51. 
borneensis Bartsch 25. 
bronniana Dall 58. 
brunnea Cooke 10. 
brunnea Hedley 15. 
bullata (Born) 38. 
bullata Payr. 30. 
bullata Turton 28. 
bullifera Desh. 14. 


butonensis Bartsch 26. 


celebensis Bartsch 25. 
ceylanica A. Ad. 61. 
concentrica Sow. 12. 
confusa E. Sm. 46. 
crassa Forb. 57. 
cumingii Sow. 35. 
cuneata Forb. 42. 
dehiscens Conr. 31. 
deliciosa Th. 62. 
densecostata Th. 49. 
dentata Sow. 35. 
diomedae Dall 21. 
dunkeri E. Sm. 10. 
elliptica Jeffr. 42. 
elongata Forb. 40. 
excavata (Fabr.) 19. 
exigua Th. 48. 
falklandica A. Ad. 55. 
JFasciata Sow. 27. 
fragilis Chemn. 34. 


Artenverzeichnis. 


fragilis Mont. 28. 
Fragilis Flem. 30. 


galapagensis Pils. & Van. 33. 


gibba Jeffr. 44. 

glacialis Gin. 8. 
glacialis Poli 27. 
goliath Sow. 22. 


goughensis Melv. & Stand. 37. 


gwyni Sykes 42. 

hians (Gm.) 30. 
hirasei Pils. 32. 
hodesoni E. Sm. 53. 
hyalina Verr. & Bush 45. 
hyperborea Jensen 43. 
imbricata Risso 27. 
indica E. Sm. 23. 
inflata Gm. 38. 
inflata (Chemn.) 27. 
ingolfiana Jensen 41. 
jacksonensis Th. 52. 
japonica A. Ad. 39. 
japonica Dunker 10. 
Japonica Hutton 38. 
jeffreysi P. Fisch. 46. 


juglandula Melv. & Stand. 61: 


kermadecensis Th. 52. 
laminifera E. Sm. 47. 
lata E. Sm. 16. 

lata (var.) Dall 58. 
leptocarya Melv. 49. 
levigata Risso 30. 
lima (L.) 13. 
linguatula Lam. 34. 
loscombi Sow. 28. 
marioni P. Fisch. 16. 


martiali Rochebr. & Mab. 55. 


millesquamata Th. 63. 
multicoslata Sow. 14. 
murrayi E. Sm. 36. 

natans Dufo 34. 

niasensis Th. 23. 

nivea Philippi 40. 

nivea (Brocchi) 42. 
nodulosa Verr. & Bush. 45. 
opulenta Th. 62. 


orientalis Ad. & Rv. 29. 
ovalis Th. 54. 
pacifica Orb. 32. 
patagonica Dall 20. 
paucicostata Sow. 15. 
pectinata H. Ad. 60. 
perfecta E. Sm. 18. 
philippinensis Bartsch 24. 
pusilla (H. Ad.) 49. 
pygmaea Phil. 56. 
rathbuni Bartsch 23. 
regularis Verr. & Bush 44, 
reticulata Leach 28. 
rotundata Sow. 27. 
sarsii Loven 57. 
scabra Born 8. 
setifera Dall 47. 
siberutensis Th. 51. 
similaris Dall 52. 
similis Jensen 41. 
simillima Th. 54. 
smithi Sow. 21. 
smithi Bartsch 24. 
sowerbyi Desh. 14. 
squamosa Lam. 13. 
strangei Sow. 38. 
subauriculata (Mont.) 40. 
subovata Jeffr. 42. 
subtilis E. Sm. 50. 
sulecata Brown 40. 
suleulus Loven 40. 
suteri Dall 53. 
sydneyensis Hedl. 15. 
tahitensis E. Sm. 16. 
tenera Chemn. 9. 
tenera Turt. 30. 
tenuis H. Ad. 34. 
torresiana E. Sm. 60. 
tuberculata Olivi 27. 
unicostata Leach 40. 
ventricosa DOW. 27. 
verdensis Bartsch 25. 
vitrina Brown 30. 
vulgaris Scacchi 13. 


Tafelerklärung. 


Tafel 1. 

Fig. 1. Lima (Mantellum) inflata (Ch.). — Fig. 2. Lima (Radula) fragilis (Ch.). — 
Fig. 3. Lima (Radula) lima (L.). — Fig. 4. Lima (Acesta) excavata (Fabr.). — Fig. 5. Lima 
(Lima) tenera (Ch.). — Fig. 6. Lima (Limatula) bullata (Born). — Fig. 7. Lima (Lima) 
scabra (Born). 

Tafel 2. 

Fig. 1. Lima (Radula) lima (L.), Ansicht des Tieres. — Fig. 2—5. Lima (Lima) scabra 
(Born). — Fig. 6, 7. Lima (Lima) dunkeri Edg. Sm. — Fig. 8, 9. Lima (Lima) alata Hedley. 
— Fig. 10. Lima (Lima) concentrica Sow. — Fig. 11—13. Lima (Radula) lima (L.). — 
Fig. 14. Lima (Radula) paucicostata Sow. 

Tafel 3. 

Fig. 1, 2. Lima (Radula) sydneyensis Hedley. — Fig. 3. Lima (Acesta) niasensis Th. — 
Fig. 4, 5. Lima (Radula) tahitensis Edg. Sm. — Fig. 6—8. Lima (Radula) marioni P. Fischer. — 
Fig. 9. Lima (Radula) bassii Ten. Woods. — Fig. 10, 11. Lima (Radula) perfecta Edg. Sm. — 
Fig. 12. Lima (Acesta) diomedae Dall. — Fig. 13. Lima (Acesta excavata (Fabr.). 


Tafel 4. 

Fig. 1, 2. Lima (Acesta) smithi Sow.— Fig. 3. Lima (Acesta) agassizii Dall. — Fig. 4, 5. 
Lima (Acesta) goliath Sow. — Fig. 6, 7. Lima (Acesta) indica Edg. Sm. — Fig. 8. Lima 
(Mantellum) rotundata Sow. — Fig. 9. Lima (Mantellum) inflata (Ch.). — Fig. 10. Lima (Man- 
tellum) loscombi Sow. — Fig. 11. Lima (Mantellum) angulata Sow. — Fig. 12. Lima (Acesta) 
niasensis Th. 

Tafel 5. 

Fig. 1. Lima (Acesta) bartschi Th. — Fig. 2, 3. Lima (Mantellum) hians (Gm.). — 
Fig. 4. Lima (Mantellum) dehiscens var. hirasei Pils. — Fig. 5. Lima (Mantellum) dehiscens 
Conr. — Fig. 6, 7. Lima (Mantellum) galapagensis Pils. & Vanatta. — Fig. 8. Lima (Man- 
tellum) pacifica Orb. — Fig. 9. Lima (Mantellum) loscombi Sow. 


Tafel 6. 
Fig. 1. Lima (Acesta) rathbuni Bartsch. — Fig. 2. Lima (Mantellum) tenuis HA. Adams. — 
Fig. 3. Lima (Mantellum) cumingii Sowerby. — Fig. 4. Lima (Mantellum) fragilis Chemnitz. — 
Fig. 5—7. Lima (Mantellum) dentata Sowerby. — Fig, 8. Lima (Mantellum) murrayi Edg. 
Smith. — Fig. 9, 10. Lima (Mantellum) goughensis Melvill & Standen. 
Bd. VII. Abt. 2a. 19. VI. 1890. s 


66 


Tafel 7. 
Fig. 1. Lima (Acesta) philippinensis Bartsch. — Fig. 2, 3. Lima (Mantellum) murrayi 
Edg. Smith. — Fig. 4, 5. Lima (Acesta) butonensis Bartsch. — Fig. 6, 7. Lima (Acesta) ver- 
densis Bartsch. — Fig. 8, 9. Lima (Acesta) borneensis Bartsch. 
Tafel 8. 
Fig. 1. Lima (Acesta) rathbuni Bartsch. — Fig. 2. Lima (Acesta) bartschi Thiele. — 
Fig. 3. Lima (Acesta) philippinensis Bartsch. — Fig. 4. Lima (Acesta) celebensis Bartsch. — 
Fig. 5, 6. Lima (Limatula) bullata (Born). — Fig. 7, 8. Lima (Limatula) japonica A. Adams. — 
Fig. 9. Lima subaurieulata (Montagu), — Fig. 10. Lima (Limatula) similis Jensen. — 
Fig. 11. Lima (Limatula) ingolfiana Jensen. 
Tafel 9. 
Fig. 1. Lima (Limatula) gwyni Sykes. — Fig. 2. Lima (Limatula) subovata Jeffreys. — 
Fig. 3--5. Lima (Limatula) Kyperborea Jensen. — Fig. 6, 7. Lima (Limatula) confusa Edg- 
Smith. — Fig. 8. Lima (Limatula) jeffreysi P. Fischer. — Fig. 9. Lima (Limatula) setifera 
Dall. — Fig. 10, 11. Lima (Limatula) laminifera Edg. Smith. — Fig. 12. Lima (Limatula) 
agulhasensis Thiele. — Fig. 13. Lima (Limatula) exigua Thiele. — Fig. 14. Lima (Limatula) 
densecostata Thiele. — Fig. 15—17. Lima (Limatula) pusilla (H. Adams). — Fig. 18. Lima 
(Limatula) leptocarya Melvill. — Fig. 19, 20. Lima. (Limatula) subtilis Edg. Smith. — 
Fig. 21, 22. Lima (Limatula) aequatorialis Thiele. — Fig. 23—25. Lima (Limatula) siberu- 
tensis Thiele. — Fig. 26. Lima (Limatula) jacksonensis Thiele. — Fig. 27. Lima (Limatula) 
kermadecensis Thiele. — Fig. 28, 29. Lima (Limatula) suteri Dall. — Fig. 30. Lima (Lima- 
tula) hodgsoni Edg. Sm. — Fig. 31. Lima (Limatula) bismarckiana Thiele. 


Tafel 10. 

Fig. 1. Lima (Limatula) simillima Thiele. — Fig. 2—4. Lima (Limatula) ovalis Thiele. 
— Fig. 5, 6. Lima (Limatula) falklandica (A. Adams). — Fig. 7. Lima (Limatula) pygmaea 
Philippi. — Fig. 8, 9. Lima (Limea) crassa Forbes. — Fig. 10. Lima (Limea) cerassa (von St. 
Helena). — Fig. 11. Lima (Limea) bronniana (Dall). — Fig. 12, 13. Lima (Limea) austrina 
(Tate). — Fig. 14. Lima (Limea) australis Edg. Smith. — Fig. 15, 16. Lima (Limea) torre- 
siana Edg. Smith. — Fig. 17. Lima (Limea) pectinata (H. Adams). — Fig. 18. Lima (Limea) 
juglandula Melvill & Stauden. — Fig. 19—21. Lima (Limea) ceylanica (A. Adams). — 
Fig. 22, 23. Lima (Limea) deliciosa Thiele. — Fig. 24, 25. Lima (Limea) opulenta Thiele. — 
Fig. 26. Lima (Limea) millesquamata Thiele. 
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Taf.19.Fig.1. 2 Columbellamarquesa@askoin. | 


— Sutoris n. 


jaspidea Sowerby. 
cavea Reeve. 
sparsa Reeve. 
essing;toniensis Reeve. 
arata Reeye. 
lincolnensis Reeve. 
fulgida Reeye. 
elegans H. Adams. 
nigricans Sowerby. 
spadicea Philippi. 
atramentaria Sowerby. 
ostreicola Smith. 
monilifera Sowerby. 
lentiginosa Reeye. 
pelagia Reeve. 
Guildingii Sowerby. 
mangelioides Reeve. 
porcata Reeve. 
rorida Reeve. 
Saint-Pairiana Caillet. 
lunata Say. 

pusilla Sowerby. 
rosacea Gould. 
diaphana Verill. 
Verilli Dall. 

strix Watson. 
amphissella Dall. 
strieta Watson. 
costulata Cantraine. 
permodesta Dall. 
profundi Dall. 
Stearnsii Tryon. 


Taf. 23. 


Taf. 24. 


Ir 


Po ISIS 
co 


b 110, 


Columbella aurantiaca Dall. 


— tuberosa Carpenter. 
— pygmaea Sowerby. 

— parva Sowerby. 

— lachryma Gaskoin. 
— taeniata Philippi. 


.— fasciata Sowerby. 
. — javacensis Gaskoin. 


diminuta C. B. Adams. 
ida Duclos. 
— pumila Montrouzier. 


spiratella Martens. 
cineinnata v. Martens. 
Hanleyi Deshayes. 
alabastroides n. 
alabastrum Reeve. 
hirundo Gaskoin. 
crepusculum Reeye. 
fusillus Reeve. 
austrina Gaskoin. 
annulata Reeve. 
multivoluta Reeve. 

— biflammata Reeve. 
formosa Reeve. 
polita Reeve. 

seripta Linne. 

spelta Monterosato. 
Gervillei Payraudeau. 
— acuta Monterosato. 


. — Brisei Chier. 


pediculus Se. 
decollata Brus. 
minor Sc. 
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